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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 15. November 


Went In lan d. IN 
Berlin, 12. Nov. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den ſeitherigen Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Anton Felix Gröbenſchütz in Grünberg zum 
Reglerungs⸗ und Medizinalrath bei der Regierung in 
Stettin zu ernenen; und dem praktiſchen Arzt Dr. 
Bernhard Erbkam hierſelbſt den Charakter eines Sa⸗ 
nitätsrath beizulegen. — Der bisherige Privat⸗Docent 
Dr. Heſſe in Königsberg iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der k. Univerſität 
daſelbſt, und der bisherige Privat⸗Docent Dr. A. W. 
Hofmann zum außerordentlichen Profeſſor in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der k. Univerſität in Bonn er⸗ 

nannt worden. i 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
92. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinne von 
10,000 Rthtr. auf Nr. 4237 in Berlin bei Burg; 
2 Gewinne zu RMthlr. fielen auf Nr. 9672 und 
68,074 nach Breslau bei Holſchau und nach Königs⸗ 
berg i. d. N. bei Jakobi; 21 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 1958. 3638. 4494. 10,947. 16,480. 
17,979. 24,561. 27,206. 34,539. 35,022. 35,638. 
40,283. 43,514. 55,878. 56,666. 64.350. 68,776. 


60,274. 76,896. 78,275 und 83,879. in Berlin 2. 
mat bei Masdorf, 2mal bei Moſer und bei Seeger, 


nach Breslau bei Bethke und Zmal bei Schreiber, 
Danzig dei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei 
Brüning, Frankenſtein bei Friedländer, Halle bei Leh⸗ 
mann, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Neiſſe 
Amal bei Jäkel, Neumarkt bei Wirſieg, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld und nach Trier bei 
Gall; 40 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3906. 
8172. 8742. 9523. 11,404. 16,440. 18633. 19,643. 
19,838, 21,471. 28,513. 23,856. 25,371. 25,822. 
28,711. 29,370. 29,558. 31,583. 33,716. 35,308. 
39,337. 43,048. 43,189. 45,206. 47,073. 33,000, 
53,347. 54,453. 61,214. 67,206. 67,337, 
68,522. 70,593. 71,749. 72,362. 74,279. 
78,038. und 79,185. in Berlin bei Alevin, Amal bei 
Burg, bei Meyer und amal bei Seeger, nach Biele⸗ 
feld bei Honrich, Breslau bei Bethke, 2mal bei Hol⸗ 
ſchau und mal bei Schreiber, Coblenz bei Gevenich, 
Ein Zmal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf 2mal bei Spaß, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
Amal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, 
Liegnitz bei Leitgabel, Marienwerder bei Beſtvater, Me⸗ 
mel bei Kaufmann, Minden bei Wolfers, Naumburg 
bei Vogel, Neiſſe bei Jäkel, Oſtrowo bei Wehlau, Sa⸗ 
gan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Stolpe bei 
Pflughaupt und nach Stralſund bei Claußen; 59 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1451. 3982. 4779. 
5067. 7582. 7851. 9210. 9434. 12,315. 14,020, 
14,404, 14,89 1. 16,061. 16,410. 17,856. 18,006. 
18,479. 20,431. 21,817. 24,115, 25,887. 26,086. 
27,185. 28,074. 29,526, 31,169. 32,340. 35,662. 
38,692, 36,239. 36,835, 37,138. 38,893. 38,944. 
40,082. 47,288. 47,449. 48,001. 49,478. 
51,444. 51,567. 54,217. 56,953. 60,934. 
64,404. 66,397. 68,027. 68,077. 69,431. 
78,167. 79,263. 81,426. 81,691, 81,701. 
und. 84,147. g 
“Berlin, 12. Nov. Es iſt hier nicht unbemerkt 
geblieben, daß, gleichzeitig mit der in Berlin gebildeten 
＋ ng Denau⸗Handels⸗Geſellſchaft, der Bel: 
über 


61,296. 
77,131. 
81.952. 


ähnliches Inſtitut vereinigte, behufs Ausfuhr 


von Induſtrieerzeugniſſen jenes Staats. Ohne allen 
Zweifel Hege in dieſem Schritt eine indirekte Würdigung 
des erwähnten Unternehmens, das denn auch offenbar 


die großartig 
clationen ſchon im Allgemeinen den Vortheil größerer 
Geldkräfte als weh zu Gebote ſtehen, ſo können ſie 
namentlich auf den Gewerb f rer Bez 
ziehung ungemein nützlich einwirken, wenn ſie nämlich 


wen. 


wachen. 


68,138. 
78,165. 


50,584. W. 


Ge Miniſter die Handelskammern zur Berathung 


en Keime in ſich trägt. Gewähren Aſſo⸗ 


Gewerbfleiß noch in beſonderer Ber 
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die Qualität der auszuführenden Waaren genau über⸗ 
Beiſpiele erläutern die Sache. Vor ei⸗ 
nem halben Jahr erſchienen Preußiſche Juden mit 


deutſcher Leinwand in Jaſſy, machten gute Preiſe und 
ſchöne Geſchäfte. Während ſie aber ihren Vortheil ver⸗ 


folgten, gewahrte das Publikum, daß die Waare halb 


aus Baumwolle beſtehe. Die Herrn wurden eingezogen, 
ausgepeitſcht und über die Grenze gejagt. Dieſer kurze 


ven u 


Prozeß gewährte allerdings einige Genugthuung, allein 


die deutſche Leinwand blieb in Verruf. Aehnlich ſteht 
es mit dem Renomms der ſchleſiſchen Tuche. Man be⸗ 


hauptet nämlich ganz ernſthaft, daß die türkiſche Armee 


die Schlacht bei Niſib verloren habe, weil die aus vor⸗ 
gedachtem Stoff gefertigten Uniformen durch Krimpen 


in Zwangsjacken verwandelt worden ſeien. Es iſt ſonach von 
ganzem Herzen zu wünſchen, daß es der deutſchen Do⸗ 


nau⸗Handels⸗Geſellſchaft gelingen möge, in jenen Gegen⸗ 
den den Ruf der vaterländiſchen Waare wieder herzu⸗ 


ſtellen und daß ſie dabei vornehmlich auf die Zukunft 
ſehe, ohne den augenblicklichen Vortheil zu ſehr in Be⸗ 


tracht zu ziehen. Dann wird dem neuen Inſtitut die 
Gunſt des Publikums ſich nicht entziehen, und ſelbſt die An⸗ 
erkennung des Staats ſpäter vielleicht nachfolgen. — 
Die vielfachen Gerüchte über eine nahe bevorſtehende 
Veränderung in der Organiſation der Königlichen 
Bank ſind, wie kaum noch zu bezweifeln ſteht, eben“ 
ſo grundlos, als die von der Conzeſſionsertheilung zur 
Errichtung von Privatbanken. Wie uns aus einer 
ſehr guten Quelle verſichert wird, hat der Herr Miniſter 
Rother einem hieſigen Geſchäftsmann erklärt, daß das 
bisher beobachtete Prinzip der Bankverwaltung ein durch 
die Praxis ſo bewährtes ſei, daß dieſe Aufgaben ſich in 
keiner Weiſe motiviren laſſen. Aus gleichem konſerva⸗ 
tiven Standpunkt ſcheint man auch die Erhöhung des 
Diskontos auf 5 Prozent anzuſehen. Es dürfte vor⸗ 
läufig wohl alle Ausſicht auf Verminderung jenes Zins⸗ 
fußes fehlen, da man die Erhöhung als eine durch die 
veränderte Lage des Handels und der Gewerbe bedingte, 
mithin konſtante Maßregel betrachtet. Mit Recht fragt 
man jedoch hierbei allgemein, warum die Bank nicht 
zugleich mit der Erhöhung des Diskontos auch den 
Zinsſatz für diejenigen Gelder erhöht hat, die nach den 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bei ihr und nur bei 
ihr allein zinsbar angelegt werden dürfen? — Die 
Rundreiſe des Herrn Conſiſtorialraths Snethlage 
bei den proteſtantiſchen Regierungen, bezüglich auf Er⸗ 
greifung gemeinſamer Maßregeln in den kirchlichen Wir: 
ren, dürfte doch wohl nicht ſo erfolglos geweſen ſein, 
als manche Blätter verſichern. So wiſſen wir von einer 
circa zehn Folioſeiten langen Convention, welche in Be⸗ 
zug auf gedachten Gegenſtand am 28. Auguſt d. J. 
zwiſchen dem Herrn Snethlage und dem Generalſupe⸗ 
rintendenten von Hannover, Herrn Ruppſtein, Abt zu 
Lockum, abgeſchloſſen iſt. Beide Herrn ſprachen darin 
aus, daß die proteſtantiſche Kirche das Bedürfniß einer 
Reform in ſich trage, wozu es eines gewiſſen gemeinſamen 
irkens aller deutſchen Regierungen bedürfe. Unwan⸗ 
delbare Grundlage dieſer Reform müſſe allein die Bibel 
und die Augsburgiſche Confeſſion bleiben. Eine 
Zuſammenkunft von Theologen wird von beiden Pacis⸗ 
denten für nöthig erklärt, doch ſoll dieſelbe nicht den 
Anſchein erhalten, als ginge ſie von den Regierungen 
aus. Man meinte vielmehr das Aeußere einer reinen 
Volksbewegung feſthalten zu müſſen. 7 
Die Entgegnung, welche Dr. Hengſtenberg den 
Angriffen vom 15. Aug. entgegengeſetzt hat, fand man 
weit milder und humaner, als er ſonſt ſeinen Wider⸗ 
10 775 ſich entgegen zu halten pflegt. Auffallend mußte 
ns, die wir die Verhältniſſe kennen, der Umſtand be⸗ 
tühren, daß ſich der Verfaſſer einen armen Mann nennt. 
Hengſtenberg hat von jeher ſein irdiſches Haus gut be⸗ 
ſtellt. Ehe ſie noch eingeſegnet war, verlobte er ſich 
mit einer reichen Braut aus einem Geſchlecht unſerer 
geſegneten Mark; früher ſchon Ordinarius, bezog er eine 


remarkable Beſoldung, die wohl beſuchten Collegien tru⸗ 
gen Geld ein, er kaufte ein Haus, Reitpferd u. ſ. w., 
und machte Geſchäfte mit den an ſein Haus anſtoßen⸗ 
den Plätzen. Wie man dieſes arm nennen kann, iſt 
nicht ganz klar. — Man erwartet hier Biſchof D ie⸗ 
penbrock aus Breslau, um mit ihm über Ritter's 
Reiſe nach Rom zu unterhandeln. — Bekanntlich war 
von der Weſer⸗Zeitung eine Nachricht ausgegangen, 
die beſagte, daß man Hrn. Ronge nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus dem füd⸗weſtlichen Deutſchland verhaften wolle. 
Man erfährt nun durch Privatbriefe aus Berlin, daß 
zwar nicht von Verhaftung und Gefängniß die Rede 
ſei, daß es aber wohl möglich wäre, daß ſich durch dieſe 
Reiſe Hr. Ronge eine, wenn auch vielleicht nur geringe, 
Disziplinar⸗ Strafe oder doch einen wiederholten Ver: 
weis zugezogen habe, oder zuziehen werde, wenn anders 
die wiederholt ergangenen Verbote der ſogenannten Apo⸗ 
ſtel-Reiſen auf ihn in Anwendung gebracht würden. 
Was einen andern Reformator der Gegenwart anbe⸗ 
trifft, Herrn Czerski, ſo hat derſelbe, wie wir hören, 
ſchon ſeit mehren Wochen alle dieſe Reiſen eingeſtellt 
und ſich auf die Leitung der Angelegenheiten und des 
Gottesdienſtes in ſeiner eignen Gemeinde beſchränkt. So 
eben theilt man uns mit, daß von Seiten eines Ge⸗ 
ſchäftsmannes in Weſtphalen einen großen hieſigen 
Bankier aufgegeben worden iſt, für die gute Verwen⸗ 
dung von einer ſehr großen, 20 bis 30 Millionen be⸗ 
tragenden, baaren Geldſumme Vorſchlage zu machen, 
und zu dieſem Zwecke eine Liſte von Papieren, deren 
Ankauf wenigſtens keinen weſentlichen Verluſt in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, einzuſenden. — Noch ein ſolcher Auftrag, und 
alle Verlegenheit und baares Geld wäre verſchwunden. 
(Hamb. C.). 


Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Poſen ſind da⸗ 
ſelbſt am 8. d. M. 23 Perſonen wegen dringenden 
Verdachts der Theilnahme an gefährlichen kommuniſti⸗ 
ſchen Umtrieben verhaftet. Mit Ausnahme eines Buch⸗ 
händlers gehören die Angeſchuldigten ſämmtlich den un⸗ 
teren Ständen an; die meiſten unter ihnen ſind Hand⸗ 
werksgehülfen und herrenloſe Dienſtboten. Auf den 
Ausgang der unbezweifelt dem Kriminalgericht zufallen⸗ 
den Unterſuchung iſt man natürlich ſehr geſpannt. 

(A. P. 3.) 


* Poſen, 12. Novbr. Seit einigen Tagen haben 
wir von keinen in Poſen ſelbſt vorgekommenen weiteren 
Verhaftungen gehört, dagegen ſind mehrere Perſonen 
von außerhalb eingebracht worden, über deren Zahl wie 
andere Vethaͤltniſſe jedoch nichts Beſtimmles verlautet, 
da dieſelben größtentheils ſpät Abends oder in der Nacht 
hier eintreffen. — Um in den überfüllten Kriminalge⸗ 
fängniſſen Platz für die zahlreich Verhafteten zu ſchaf⸗ 
ſen, iſt heute Morgen ein Transport von 30 Verbre⸗ 
chern aus der hieſigen Frohnveſte nach Rawicz abge⸗ 
gangen. — Hinſichts der Pläne der jetzt Verhafteten 
beftärigt es ſich, daß dieſe faſt unverändert dieſelben 
waren, wie die, welche unſerer Februarverſchwörung zu 
Grunde lagen. Um übrigens den Grund zu erklä⸗ 
ren, weshalb man ſich hier jetzt ſo tief in um⸗ 
triebe einläßt, würde man vielleicht weniger die Anſicht 
aufſtellen dürfen, daß man den gegenwärtigen Zeitpunkt 
geeigneter halte, als andere, wie vielmehr die Beſorg⸗ 


niß, welche die immer mehr ihrer Vollendung nahende 


Befeſtigung Poſens einflößt. Man ſieht immer mehr 
ein, daß Poſen ein Hinderniß werden wird, an dem 
ſich jeder Verſuch den Kopf zerſtoßen muß, und möchte 
jest um jeden Preis dieſes Hinderniß vor dem ent⸗ 
ſcheidenden Zeitpunkt hinwegräumen. Die Erreichung 
dieſes Zweckes allein würde ihnen für das Fehlſchlagen 
aller weitern Pläne genug Entſchädigung eine - 

Königsberg, 5. Nov. Der Magiſtrat hat wi⸗ 
der alles Erwarten zu dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, dem Polizeipräſidenten Dr. Abegg 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Königsberg zu ertheilen, 


feine Zuſtimmung verſagt. — In Betreff der auch hier 
ergangenen höhern Aufforderung, unſere Lehrer wegen 
ihrer Betheiligung an den religiöfen Proteſten zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, haben wir die ſichere Mittheilung 
erhalten, daß dieſelbe von Seiten der Stadtſchuldeputa⸗ 
tion, eben ſo wie die Berliner, ehrerbietigſt zurückgewie⸗ 
ſen worden ſei. (D. A. 3. 

Königsberg, 10. Nov. Heute Abend brachten die 
im Mos koviterſaale verſammelten Turner, ihrem verehr⸗ 
ten Turnrathe, Hrn. Abegg, der von ihnen in einer 
Anrede herzlichen Abſchied nahm, ein dreimaliges „Vi⸗ 
vat!“ Durch ein beſonders dazu angefertigies Diplom 
werden die Turner Hrn. Dr. Abegg zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede ernennen. (Königsb. Z.) 
Stettin, 10. Novbr. Der preußiſche „Adler“ 
eriftiet in feiner Eigenſchaft als preußiſches Dampfſchiff 
ſeit Kurzem nicht mehr. Das unter jener Benennung 
bekannte, in England erbaute Dampfſchiff von 310 

Pferdekraft, das größte, welches bis jetzt an unſerem 
Orte erſchienen war, hat denſelben vor länger als acht 
Tagen, nicht als preußiſches Eigenthum und mit preu⸗ 
ßiſcher Flagge, ſondern als engliſches Eigenthum und 
mit engliſcher Flagge, wieder verlaſſen, und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſtens von Swinemünde in See gehen, wie 
man glaubt, nach England zurück oder nach Rußland, 
um ſich dort mit ſeinem Seitenſtück, dem „Wladimir“, 
zu vereinigen, worüber, wie man wiffen will, noch un 
terhandelt wird. 25 (Börſen⸗N.) 

Elbing, 8. November. Der Magiſtrat macht in 
den heutigen Elbinger Anzeigen bekannt, daß er, um 
einem mehrſeitig fühlbar gewordenen Bedürfniß zu be⸗ 
gegnen, die Einrichtung eines Anmelde-Büreaus 
für Arbeit ſuchende und Arbeiten bedürfende 
Perſonen verſuchsweiſe für den Herbſt und Winter 
beſchloſſen habe. Es ſollen dadurch weder dem einen 
noch dem andern Theile Koſten erwachſen, und haben 
ſie ſich nur über die Höhe des Tagelohns und andere 
Bedingungen ohne Vermittelung des Anmelde⸗Bureaus 
zu einigen. 

Halle, 8. Novbr. Das Verbot des Biedermann⸗ 
ſchen „Herold“ im Umfange der preußiſchen Monarchie 
wird theilweiſe einer in jenem Blatte abgedruckten Rede 
des hieſigen Profeſſor Dr. Duncker zugeſchrieben, welche 
derſelbe hier am 6. Auguſt in einer Verſammlung der 

proteſtantiſchen Freunde gehalten hatte. In dem Ab⸗ 
druck dieſer Rede kam namentlich die Stelle vor: „Die 
Reformation verließ, indem die religiöſe Seite überwie⸗ 
gend ward, die politiſch⸗ſociale, ja machte mit Fürſten 
und Adel gemeinſchaftliche Sache gegen dieſelbe; dies iſt 
der Grund alles Unglücks, welches ſowohl die Reforma⸗ 
tion ſpeziell, als auch unſere ganze Entwickelung betrof⸗ 
fen hat.“ Wie jetzt der königl. Regierungsbevollmäch⸗ 
tigte an unſerer Univerfität, Dr. Pernice, bekannt machte, 
wurde Dr. Duncker von demſelben auf Reſcript des 
Miniſters Eichhorn zu einer Erklärung über dieſen 
Vortrag aufgefordert, gab aber zu Protokoll, daß ihm 
der Aufſatz im „Herold“ fremd ſei, und daß er aller⸗ 
dings eine demſelben ähnliche Rede gehalten habe, die 
Relation aber ſchief und entſtellend nennen müſſe. 

ER (Weſer⸗Z.) 

Elberfeld, 7. Nov. Gegen die Theilnehmer an 
dem Arbeiter⸗Tumulte in Kuhlenbecke (Section II. der 
berg. märk. Eiſenbahn), über welchen Ihre Zeitung ſei⸗ 
ner Zeit ausführlicher berichtet hat, iſt nunmehr das 
Urtheil des Oberlandesgerichts zu Hamm ergangen und 
den Betroffenen bereits publicirt worden. Sechs Ar⸗ 
beiter ſind im Ganzen verurtheilt —, unter ihnen einer 
zu ſechsjähriger, zu vierjähriger, drei zu dreijähriger und 
einer zu zweijähriger Zuchthausſtrafe. (Köln. Z.) 

Ein zu Elberfeld ins Leben getretener Verein zur 
Verſorgung der ärmeren Klaſſen mit wohlfeilen Lebens⸗ 

mitteln hat am 8. Novbr, mit dem Verkaufe von Kar⸗ 

toffeln begonnen und wird damit an jedem folgenden 
Mittwoch und Sonnabend fortfahren. Der Verkauf 
geſchieht in Quantitäten von 25 und 12½ Pfund zu 
reſp. 7 und 3½ Sgr. Mehr als 25 Pfund werden 
an eine und diefelbe Haushaltung an einem Tage nicht 
abgegeben und nur Käufer zugelaſſen, welche entweder 
gar keine Klaſſenſteuer entrichten, oder in der 19 ten 
und 20ſten Stufe derſelben ſtehen. (Elberf. Z.) 

Aus dem Bergiſchen, 7. Nov. Auf dem Con⸗ 
greſſe in Karlsruhe ſollen einem on dit zufolge die un⸗ 
abläffigen Bemühungen der Hüttenbeſitzer mit dem be: 


abſichtigten Erfolge gekrönt und der Eingangszoll auf 


Eiſen erhöht worden ſein. (Köln. 3.) 
Münſter, 9. November. Die heutige Nummer 

des Weſtfäliſchen Merkurs veröffentlicht eine Bekannt⸗ 

machung des Biſchofs Caspar Maximilian von Mün⸗ 


ſter, worin derſelbe den herzlichſten Dank ausſpricht für 


die vielen Beweiſe der Liebe und Achtung, welche ihm 
bei der Feier des 50 jährigen Jubiläums zu Theil ges 
worden. Schließlich warnt er noch vor dem Leſen „bö⸗ 
fee Bücher und Schriften“, „vor ſchlechtem Umgange“ 
und den Lehren der „Irrgläubigen“. 

Der Rhein. Beobachter meldet aus Schleſien, 
1. November. „In unſerer Proviz iſt bekanntlich eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Lutheranern, die ſich von 


der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche getrennt 


halten. Unter dem Namens der Altlutheraner bes 
kannt, haben ſie die Anſicht und den Grundſatz ausge⸗ 


. 
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ſprochen, daß fie, als die Bekenner der ächten Lehren laſſen und ſich fern von Spekulationen halten, die da: 


Luthers, eigentlich die berechtigte Kirche ſeien, und in 
dieſem Sinne wiederholt um Anerkennung von Seiten 
des Staates nachgeſucht. Dieſe Anerkennung iſt ihnen 
durch die Generals Konzeffion vom 23. Juli d. J. zu 
Theil geworden. Es handelt ſich nun noch darum, die 
Beſtimmungen dieſer General-Konzeſſion ins Werk zu 
ſetzen, oder die gegenwärtigen faktiſchen Zuftände in 
rechtlich geordnete Verhältniſſe umznwandeln. Zu dem 
Ende fol vor Kurzem ein Miniſterial⸗Reſkript an den 
Oberpräſidenten unſerer Provinz ergangen fein, 
worin zwar einestheils die Anſicht geltend gemacht wird, 
daß, da es ſich nicht um Ausführung eines Geſetzes, 
ſondern um die Gewährung gewiſſer Zugeſtändniſſe han⸗ 
dele, die nothwendigen Schritte zu einer feſten Konſti⸗ 
tuirung der Gemeinden von den Betheiligten ſelbſt aus⸗ 
gehen müßten, andererſeits aber mit dem Wunſche, daß 
im Intereſſe der öffentlichen Ordnung die Regulirung 
ſobald als möglich erfolge, zugleich die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen wird, den als Vorſtand der Altlutheraner gel⸗ 
tenden Männern in ſo weit entgegen zu kommen, daß 
dieſelben eingeladen würden, ihre Wünſche und Anträge 
in Beziehung auf die Gewährung der gedachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe vorzubringen. Und zwar ſolle der Oberprä⸗ 
ſident, um allen unnöthigen Weiterungen vorzubeugen, 
dem faktiſchen Vorſtande der Altlutheraner in Breslau, 
in dem ſich Profeſſor Dr. Huſchke befindet, einen 
tüchtigen Kommiſſarius bezeichnen, mit dem derſelbe hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Anträge, Wünſche und Erklärungen zu⸗ 
nächſt in mündliche, und nach Befinden ſpäter in ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen treten könne. Dieſer Kommiſſarius 
ſolle die bereits bekannten ſtatiſtiſchen Notizen über die 
Ausdehnung, den Umfang, die geiſtliche Bedienung zu 
ergänzen, fo wie möglichſt vollſtändige Nachweiſungen 
über die jetzt fungirenden Geiſtlichen, die Mitglieder der 
einzelnen Gemeinden, die Verſammlungslokale, die Ael⸗ 
teſten und Vorſteher der Gemeinden zu ſammeln ſuchen, 
hauptſächlich aber, darüber mit dem erwähnten Vorſtande 
in Erörterung treten, in welcher Weiſe die Bildung und 
Anerkennung der einzelnen Gemeinden am beſten erfol⸗ 
gen dürfte. Wenn dann die desfallſigen Vorſchläge nnd 
Anträge der Vorſteher bekannt geworden ſind und über⸗ 
haupt die Sache hinreichend vorbereitet iſt, behalten die 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern 
und der Juſtiz ſich vor, über die Anerkennung beſtimm⸗ 
ter Gemeinden eine gemeinſame Beſchlußnahme zu 


faſſen.“ 
Deut ſchland. 

Dresden, 10. November. In der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer erſchien unter Anderm 
auf der Regiſtrande eine Petition, deren Inhalt dahin 
ging, daß die Regierung erſucht werden möge, Maß⸗ 
regeln gegen einen zu fürchtenden allgemei⸗ 
nen Nothſtand zu treffen. Der Staats⸗Miniſter 
v. Falkenſtein erklärte, daß die Regierung ſeit dem 
Augenblicke, wo die bedenklichen Symptome einer in 
andern Ländern graſſirenden Kartoffel- Krankheit 
auch in Sachſen zum Vorſchein gekommen, dieſer Gr: 
ſcheinung und ihren möglichen Folgen die Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet habe, die ſie bei ihrer Wichtigkeit ver⸗ 


diene; es ſeien aus allen Theilen des Landes, auf offi⸗ 
ziellen und nicht offiziellen Wegen, die genaueſten Er⸗ 


kundigungen eingezogen worden, in wie weit die Be⸗ 
fürchtung eines allgemeinen Nothſtandes gegründet ſein 
dürfte. Das Reſultat dieſer auf die beſten Quellen ge⸗ 
ſtützten Erörterungen ſei nach einer genauen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Art, daß eine ernſtliche Beſatzung nicht Platz 
greifen könne; einerſeits habe ſich mit Sicherheit hier⸗ 
durch herausgeſtellt, daß die Ernte des laufenden Jah: 
res keine Mißernte, ſondern eine Mittelernte genannt 
werden dürfe, und andererſeits ſei die Kartoffelkrankheit 
in Sachſen keine allgemeine; nur in einigen Gegenden 
habe ſie ſich gezeigt, und auch da nur in geringer Be⸗ 


deutung, ſo zwar, daß die kranke Frucht den dritten 
Theil des Ertrags nicht überſteige, oft aber nicht ein⸗ 


mal den vierten Theil erreiche. Auch habe man in letz⸗ 
terer Beziehung die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
kranken Kartoffeln nicht ganz unbrauchbar ſeien, und 
angeſtellte Verſuche hätten hinlänglich beſtätigt, daß die⸗ 
ſelben zur Fütterung des Viehſtandes ohne Nachtheil 
verwendet werden können; eben fo könne die angegan⸗ 
gene Frucht noch für die Branntwein⸗Brennerei benutzt 
werden ). Es habe ſich ferner herausgeſtellt, daß ge⸗ 
wiſſe Sorten der Kartoffel von der Krankheit gar nicht 
angegriffen würden; auch ſei in Anſchlag zu bringen, 
daß die Futter⸗Ernte in allen Theilen des Landes eine 
ausgezeichnete geweſen, daß es gegenwärtig in den Thei⸗ 
len des Landes, wo die Kartoffel den Hauptbeſtandtheil 
der Nahrungsmittel bilde, nicht an Arbeit fehle, die den 
Muth erhalte. Jedenfalls ſtehe ſo viel feſt, daß im Jahr 
1842 die Noth im Allgemeinen größer geweſen, als ſie 
jetzt zu befürchten ſei, und er hoffe, daß ſie bei weiſer 
und ſparſamer Wirthſchaft ohne beſondere nachtheilige 
Folge überwunden werden würde; man möge nur ſtets 
mit ruhiger Ueberlegung handeln, keine Angſt entſtehen 


SES 
) In der Gegend von Wurzen, auf dem rechten Mulden⸗ 
Ufer, ſoll die Krankheit ſogar zurückgehen, indem die 
einzelnen krankhaften Stellen der Kartoffel vertrocknen 
und das Uebrige ganz geſund bleibt. 
Wes (Red. d. O. X. Ztg.) 


. 


hin gingen, eine künſtliche Noth herbeizuführen. Der 
Miniſter gab zugleich die Verſicherung, daß, wenn wi⸗ 
der Erwarten Umſtände eintreten ſollten, die ernſtliche 
Beſorgniß erregen könnten, die Regierung Alles thun 
werde, um die Noth zu mildern; doch glaube er es mit 
Zuverſicht ausſprechen zu dürfen, daß ein ſolcher Noth⸗ 
ſtand nicht zu befürchten ſei. Der Präſident ſtellte den 
Antrag, die obige Petition ohne Weiteres an die hohe 
Staatsregierung gelangen zu laſſen, welchem Antrage 
die Kammer einſtimmig beitrat. (D. A. 3.) 
E Rußland. 

* Von der polniſchen Grenze, 12. November, 
Aus dem Königreich erfahren wir, daß die Regierung 
dort gleichen Umtrieben, wie die preußiſche im Großher⸗ 
zogthum auf der Spur ſei, und ſowohl in Warſchau 
wie in den Gouvernements ſchon früher als in Poſen 
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden hätten und noch 
fortwährend ſtattfänden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
auch diesmal die preußiſchen Behörden erſt von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung auf die ſtattfindenden Umtriebe auf⸗ 
merkſam gemacht worden ſind. Wenigſtens haben wir 
bis vor drei oder vier Wochen zahlreiche ruſſiſche Kund⸗ 
ſchafter bemerkt, deren Erſcheinen wir diesmal mit den 
Reiſen der Kaiſerfamilie in Verbindung bringen zu müſ⸗ 
ſen glaubten, bis wir jetzt nach ihrem Verſchwinden 
eines andern belehrt worden ſind. Nähere Nachrichten 
aus dem Königreich fehlen uns bis jetzt bei der Schwie⸗ 
rigkeit des Briefverkehrs. — Die ruſſiſche Regierung 
iſt übrigens ſehr auf ihrer Hut und verfährt mit un⸗ 
erbittlicher Strenge beim geringſten Verdacht, da die im 
Königreich herrſchende Noth und die Angelegenheiten 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand des Volkes nicht nur möglich, ſondern ſehr ge⸗ 
fähtlich machen. Dem Fürft: Statthalter darf man es 
übrigens bei aller Strenge rühmlich nachſagen, daß er 
noch manche Befehle bei ihrer Ausführung zu mil⸗ 
dern fucht.. f 

Großbritannien. 

London, 7. Nov. Geſtern Nachmittag beſchloſſen 
die Direktoren der engliſchen Bank, den Disconto zu 
erhöhen und dem allgemeinen Dafürhalten nach würde 
nach Verlauf einer Woche wieder eine Steigerung ftatt- 
finden. Bei der Höhe des Disconto's auf dem Conti⸗ 
nent hält man dieſen Schritt für vorſichtig und man 
macht der Direktion blos zum Vorwurf, daß ſie bei der 
eifrigen Spekulation den Disconto ſo lange auf 21% 
pCt., gelaſſen. Man hält dieſe Maßregel fit vortheil⸗ 
haft für den Handel im Ganzen, indem dadurch auch 
verhindert würde, daß viel Geld nach dem Auslande 
gehe, obgleich Manche ſehr darunter leiden werden, die 
ſich übereilterweiſe in zweifelhafte Unternehmungen ein⸗ 
gelaſſen haben. Die Steigerung des Discontoſatzes hat 
natürlicherweiſe auf der Börſe deprimirend eingewirkt. 
Die Conſols fielen wieder. Der Actienmarkt iſt voll⸗ 
kommen null. Es wurden darin ſo wenige Geſchäfte 
gemacht, daß es kaum im Verhältniß zu der Lebendig⸗ 
keit der letzten Zeit erwähnenswerth iſt. Alle Actien 
ſchloſſen niedriger. Die ſpaniſchen Papiere ſtiegen aber. 
In fremden Papieren wurde aber nur wenig gemacht. 
— Der Korreſpondent des „Globe“ giebt einen ent⸗ 
muthigenden Bericht über die Geld bedrängniß m 
Paris und London, wiewohl er bemerkt, daß die 
großen Spekulanten meinten, die Sache müßte bald ſich 
beſſern, da ſie die einzige Urſache der Geldkriſe darin 


ſuchen, daß ſo viele Kapitalien jetzt eingeſchloſſen lägen 


und fie auch als eine natürliche Reaction der Ueberthä⸗ 
tigkeit in dem Actienſpiele erklären; in zwei bis drei 
Wochen müßten die Dinge ſich weſentlich gebeſſert habn. 


Frankreich. 

* * Paris, 8. Nov. In der Hauptſache der Mi⸗ 
niſterfrage iſt noch nichts weiter geſchehen, d. h. die 
königl. Verfügung iſt noch nicht im Moniteur bekannt 
gemacht worden, doch zweifelt Niemand mehr an dee n 
Exiſtenz. — Hr. Thiehrs macht ſeit ſeiner Rückkehr 
viele Beſuche im Schloß. Der dieſſeitige Minifter in 
Hannover, Hr. Caſimir Perrier, iſt hier angelangt, 
— Der chineſiſche Mandarin Kigny hat das Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten und wahrſcheinlich werden 
wir in Kurzem auch chineſiſche Orden, Pfauenfedern 
auf den Hüten, in Paris ſehen. — Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat neue Nachrichten aus Algier erhalten, die 
aber nicht viel Neues, namentlich nichts Entfcheibendes, 
bringen. Der Gen. de Bar, der Stellvertreter des 
Marſchalls in Algier, meldet vom 30., daß er Mitthei⸗ 
lungen des Herzogs vom Isly bis zum 26. Okt. hatte. 
Damals befand ſich derſelbe in Ain Tekeria und die 
aufrühreriſchen Stämme flohen vor ihm her. Am 29. 
gedachte er in Tigret zu fein, Der Obriſt Gery berich⸗ 
tet über ein Gefecht, welches er bei Mascara gehabt, 
wo ſeine Kolonne von einer großen arabiſchen Reiter⸗ 
macht angegriffen wurde, die er jedoch abſchlug und in 
die Flucht trieb. Er hatte 5 Todte und 39 Verwun⸗ 
dete. Die Berichte aus Dellhys und Dſchidſchelli lau⸗ 
ten zufriedenſtellend. Aus der Sahara, 3 Tagereiſen 
oberhalb Conſtantine, wird gemeldet, daß die dorthin gez 
ſendeten Franzoſen, welche einen arteſiſchen Brun⸗ 
nen bohren ſollten, vollkommen zum Zweck gelangt ſind. 
In der waſſerloſen Ebene hinter dem Atlas, ſpringt jetzt 


2425 


15 Fuß über den Boden empor ein ſchönes reines] Rihle. noch 540 Rıfte. 17 Sgr. 2 Pf. übrig geblie 


Trinkwaſſer. Die Araber, welche fleißig an dem Werke 
geholfen, und wenn die Franzoſen ermüdet waren, die 
Arbeit ſelbſt die Nächte hindurch fortgeſetzt hatten, wa⸗ 
ren außer ſich vor Freude und gaben den mit dem 
Commando beauftragten franz. Offizier, Lieut. Desma⸗ 
rais, ein Feſt mit nächtlicher Lagerbeleuchtung und Tanz. 
— Aus Spanien meldet man, daß die Königin Mut⸗ 
ter bald nach Paris kommen werde. — Ein Finanzrath 
Parejo ſoll mit wichtigen Aufträgen im Finanzweſen 
nach Paris unterwegs fen. — Die ſpaniſche Ars 
mee wird eine neue Uniform erhalten. In Sara⸗ 
goſſa hat man einige Perſonen verhaftet. — Die letzte 
Poſt von hier nach Madrid kam in Bayonne mit Och⸗ 
ſen an. Unterwegs war die Deichſel gebrochen und es 
blieb kein anderes Mittel zur Beförderung. — Die 
ſardiniſche Regierung hat die Ausfuhr der ſüßen Ka⸗ 
ſtanien bei 300 Fr. Strafe für jeden Contraventions⸗ 
fall verboten. — Der Prinz v. Jo inville ſoll im 
Frühjahr das Kommando einer Flotte übernehmen, welche 
nach den marokkaniſchen Küſten beſtimmt iſt. — Die 
Häupter der aus der Romagna in Marſeille angekom⸗ 
menen italieniſchen Flüchtlinge haben in den 
„Semaphore“ folgende Erklärung einrücken laſſen: 
„Kaum, daß wir mit mehreren unſeren Gefährten den 
Fuß auf franzöſiſchen Boden geſetzt haben, ſo fühlen 
wir auch die Nothwendigkeit, dem Großherzog von 
Toskana für das menſchenfreundliche und 
edelſinnige Verfahren, welches er gegen die 
politifhen Flüchtlinge bei den letzten Ereig⸗ 
niſſen in der Romagna beobachtet, zu dan⸗ 
ken. Wir bitten Sie daher, Hr. Redakteur, um ei: 
nige Zeilen in Ihrem Blatte, welche einen Beweis un⸗ 
ſerer innigen Dankbarkeit gegen einen Souverän liefern, 
der von ſeiner Gewalt einen ſo würdigen Gebrauch 
macht. Einer der Unterzeichner dieſes Schreibens, Pietro 
Renzi, benutzt dieſe Gelegenheit, um durch die Preſſe 
gegen die Verläumdungen zu proteſtiren, welche in der 
Angelegenheit von Rimini gegen ihn gerichtet worden. 
Man hat fälſchlicher Weiſe von ihm geſagt, er habe 
die Sparkaſſen geplündert und den Privatperſonen 
Steuern auferlegt. Er behält ſich vor, einen umſtänd⸗ 
lichen Bericht über die Ereigniſſe bekannt zu machen 
und auch die Beweggründe zu der politiſchen Mani⸗ 
feſtation darzulegen, an welcher er Theil genommen. 
Empfangen Sie ꝛc. P. Beltrami, P. Renzi, Graf 
R. Paſi.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 7. Nov. Die hieſigen Eiſenwerksbe⸗ 
ſitzer haben in ihrer Monatsverſammlung am 5. bes 
ſchloſſen, die Eiſenprieiſe um 50 Cent. zu erhöhen. 
Der Preis der Eiſenbahnſchienen ſoll vom 20. Nov. ab 
1 Fr. erhöht werden, ſo daß 100 Kilogr. 30 Frs. ko⸗ 
ſten. Dieſer Preis iſt indeß noch niedriger als der eng⸗ 
365 und franzöſiſche. In Frankreich iſt der Preis über 
36 Frs. a 


Schweiz. 


Luzern. Die Regierung hat den fremden Ge⸗ 
ſandten außer dem letzten Bulletin der Staats-Zeitung 
Steckbriefe gegen 4 flüchtige Perſonen mitgetheilt, die 
der Theilnahme am Morde Leu's verdächtig ſeien. 

Aargau. In der Sitzung des großen Rathes 
vom Donnerſtag wurde ein Freiſchaarengeſetz angenom⸗ 
men und die Ausſchließung der Jeſuitenzöglinge mit 
113 gegen 35 Stimmen beſchloſſen, beides ohne Mo⸗ 
difikation der Vorſchläge der Regierung. 

Bern. Vor einigen Tagen find hier fremde Hand: 
werker verhaftet worden, die in die die atheiſtiſch⸗kom⸗ 
muniſtiſche Verbindung verflochten ſein ſollen.— 


Aſie n. 


Profeſſor Neumann in München hat, wie die 
Allgem. Ztg. meldet, Briefe aus China erhalten, wo⸗ 
nach man die Eröffnung der Stadt Kanton für Fremde 
ſpäteſtens bis zum Beginn des nächſten Jahres erwar⸗ 
ten dürfte. ’ ö 
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Lokales und Provinzielles. 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten 


Breslau, 13. Nobr. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten iſt dem Antrage des Magiſtrats in 


den. 


— 


ben ſind. Dieſe Summe hat die Verſammlung der 
Kämmerei wieder überwieſen. Zehn Schock übriggeblie⸗ 
bene Leinwand ſind an die Frohnveſte zur Anfertigung 
von Strohſäcken und der übriggebliebene Kattun der 
Armenhausverwaltung zu Kleiderfutter überwieſen wor⸗ 
Hundert Stück eiſerne Schüſſeln zur Illumina⸗ 
tion, ſo wie die Blechballons ſind zum Gebrauche für 
künftige Feſtlichkeiten aſſervirt worden. 

Auf Antrag der Hoſpitaldirektion zum heil. Geiſt 
iſt unter Zuſtimmung des Magiſtrats den Hoſpitaliten 
1 Sgr. p. Kopf zu ihrem Wochengelde für die nächſten 
neun Monate von der Verſammlung bewilligt worden. 

Auf einen gleichen Antrag zur Erhöhung des Wo⸗ 
chengeldes um 1 Sgr. iſt für die Inquilinen des Hoſpi⸗ 
tals zu St. Bernhardin die Bewilligung erfolgt. 

Dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, dem Profeſ— 
for Conſiſtorialrath Dr. David Schulz das Ehrenbür⸗ 
gerrecht zu ertheilen, hat der Magiſtrat die Zuſtimmung 
verweigert. 8 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird aus ihrer 
Mitte eine Deputation an den Profeſſor Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. Schulz ſenden. 

Beſchloſſen wurde einſtimmig, das Feſt der Städte: 
Ordnung am 19. November für dieſes Jahr bei den 
obwaltenden Zeitverhältniſſen nicht zu feiern. 


s Breslau, 14. November. Auch hieſige Stu⸗ 
dirende ſcheinen das Unweſen des ſogenannten Gän ſe⸗ 
marſches hier einführen zu wollen. Geſtern um 
4 Uhr Nachmittag kamen ungefähr dreißig dieſer Herren 
vom Tauenzienplatze her durch die Schweidnitzer Straße. 
In der Nähe des Tauenzien-Denkmals ſollen ſie nach 
Ausſage eines Augenzeugen allerlei ihrer unwürdiges 
Spiel getrieben haben. In der Schweidnitzer Straße 
ſah ich ſelbſt, wie fie, zu einer Reihe geordnet, und 
von einer Menge Gaſſenbuben begleitet, hier eine 
Droſchke zum Stillſtehen brachten, dort einen Fußgän⸗ 
ger ärgerten. Iſt ſolch Betragen unſerer ſtudirenden 
Jugend würdig? Die Herren mögen nur nicht glau⸗ 
ben, daß ſie dadurch zur Beluſtigung des Publikums 
beitragen. Die Roheit und der Unverſtand lacht über 
jeden ſchlechten Spaß, und ſo mögen auch die Studi⸗ 
renden hier und dort die Billigung ihres Treibens in 
den Geſichtern der Vorüberwandelnden geleſen haben. 
Aber alle diejenigen, an deren Urtheil den jungen Män⸗ 
nern allein etwas gelegen ſein kann, waren, wie ich 
ſelbſt zu hören Gelegenheit hatte, ſehr idignirt über 
dieſe neue Art ſtudentiſcher Renommage. Man ſollte, 
meinten ſie, gerade jetzt dergleichen nicht erwarten, wo 
auch die ſtudirende Jugend Urſache hat, auf den Ernſt 
der Zeiten zu achten und ein inniges Einverſtändniß 
mit dem Bürger zu ſuchen. Die Zwiegetheiltheit der 
Welt in „Philiſter“ und „Student“ exiſtirt nicht mehr; 
wo andere tiefere Zerklüftungen durch die Zeit gehen, 
ſollte auch Alles vermieden werden, dieſes antiquirte 
Verhältniß auf ſolche Weiſe wieder ins Gedächtniß zu 
rufen. Wir haben das Vertrauen zu den älteren der 
Herren Studirenden, daß ſie ihr Anſehen dazu benutzen 
werden, ihren jüngeren von der Schule kommenden 
Commilitonen das Unpaſſende und Tadelnswerthe des 
gerügten Benehmens vor die Augen zu führen. 


* + Breslau, 14. Noubr. Der Verfaſſer eines 
von den Liedern, gegen welche bei der diesjährigen Feier 
des Schillerfeſtes Proteſt eingelegt wurde, erklärt in 
Nr. 266 d. Z. „ſolch Gebahren für eben ſo tyranniſch 
wie andere Tyranney.“ Ein arger Vorwurf das! Sehen 
wir, inwiefern er begründet iſt. Einige poetiſche Dilet⸗ 
tanten unſerer Stadt haben das Privilegium, jede feſt⸗ 
liche Gelegenheit poetiſch zu verherrlichen. Auch das 
Schillerfeſt hatten ſie nicht vergeſſen. Wenn Hans die 
Lehne freit, oder bei Nachbars der Storch eingekehrt iſt, 
mögen unſere privilegirten Dichter fingen, was und wie 
ſie wollen: Niemand wird ſie darin ſtören. Wenn ſie 
aber ihr Privilegium auch auf das Schillerfeſt ausdeh⸗ 
nen wollen, glaubend, die Feiernden müßten in Anerken⸗ 
nung der poetiſchen Suprematie ſingen und ſich fingen laſſen, 
was die Apollo⸗Jünger zuſammen geleimt und gereimt, 
ſo ſind ſie in einem großen Irrthume befangen. We⸗ 


nigſtens ſollten doch die zur Feier eines unſerer größ- 


ten Dichter beſtimmten Lieder 1) keinen Unſinn enthal: 


Betreff der Stellung des erſten Arztes des Allerheiligen⸗ ten und 2) nichts, was dem großen Genius zuwider. 


Hoſpitals zur Hoſpitaldirektion in ſo weit Zuſtimmung 
gegeben worden, daß künftig der erſte Arzt den Ver⸗ 
ſammlungen der Direktion regelmäßig mit berathender 
Stimme beiwohnen wird. 

Nach den Rechnungen von den Koſten, welche das zu 
Ehren der Land⸗ und Forſtwirthe veranſtaltete Feſt ver⸗ 


Die Entſcheidung hierüber liegt dem Präſidenten ob. 
Uebt er dieſe ſtillſchweigend in ſeine Hände gelegte Kri⸗ 
tik nicht aus, ſo kommt das Recht der Entſcheidung an 
die Verſammlung. In dem alſo einige Feſtgenoſſen des 
10. Novbr, gegen zwei Lieder proteſtirten, verfuhren fie 
nicht tyranniſch, ſondern kämpften nur gegen eine 
ihre Ueberzeugung mißachtende Tyrannei der Liederdich⸗ 
ter an. Da könnte es ja Jedem einfallen, das in Form 


urſacht hat, belaufen ſich die Ausgaben auf 4459 Rthlr. und Inhalt elendeſte Gedicht der Geſellſchaft aufdringen 


12 Sgr. 10 Pf., ſo daß von den bewilligten 5000 


zu wollen — wer wäre hier der Despot, der Poet oder 


die Geſellſchaft, welche mit Indignation das Anſinnen 
des Poeten zurückweiſt? und — die Hand aufs Herz, 
meine Herren — die Gedichte taugten in keiner Bezie⸗ 
hung etwas. Darum ſprechen Sie nicht von Tyrannei, 
Sie, die Sie von dem Vorwurfe derſelben durchaus nicht 
frei zu ſprechen ſind. Nennen Sie das Ding mit dem 
rechten Namen; ſagen Sie: Unſere bisher niemals an⸗ 
gefochtene poetiſche Autorität iſt durch jene Proteſtanten 
verletzt worden — und Sie haben die Wahrheit geſagt. 


Breslau, 13. Novbr. Der hochw. Herr Fürſt⸗ 
biſchof Freiherr v. Diepenbrock hat unter dem 26. 
Auguſt c. an die Diöcefan-Geiftlichkeit ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, worin er dieſelbe mit ſinnigen Worten hin⸗ 
weiſet auf die Erhabenheit ihres Berufes, nicht verkennt, 
daß jeder Arbeiter ſeines Lohnes werth ſei, aber eben 
darum auch mahnet, allenthalben und namentlich bei 
Erhebung der Stol gebühren jene Liebe vorwalten 
zu laſſen, welche nicht das Ihrige ſucht. Er empfiehlt 
väterlich ſchonende Rückſicht und Milde, als ächten 
Schmuck des katholiſchen Prieſters, hebt hervor, daß die 
bisher beſtandene Stolae-Tax- Ordnung nicht für alle 
kirchlichen Akte maßgebend ſei, und ſpricht es als einen 
nicht geringen Theil ſeiner oberhirtlichen Fürſorge aus, 
die äußeren Verhältniſſe ſo zu regeln, daß die Würde 
des Prieſter-Amtes und die Heiligkeit geiſtlicher Funk⸗ 
tionen von aller unmittelbaren Berührung mit zeitlichem 
Intereſſe befreit werde. — Es iſt alſo unrichtig (ek. 
Breslauer Zeitung den 10. Novbr.), „daß Hochderſelbe 
von der Geiſtlichkeit verlangt habe, ſelbe ſolle auf die 
Stolgebühren Verzicht leiſten.“ Denn liebreiche Ermä⸗ 
ßigung derſelben für perſönliche Leiſtung, Zeitopferung, 
Schreibgeſchäfte, iſt z. B. nicht völlige Aufhebung. Auf⸗ 
hebung fand aber zu aller Zeit von jedem theilnahms⸗ 
vollen Seelſorger bei wahrhaft Armen und Dürftigen 
ſtatt, und wo immer ungebührliche Forderungen ge⸗ 
macht wurden, konnte ſolches nur mit Bedauern erfül: 
len. Leider bilden die Accidentien an ſo vielen Orten 
bis auf den heutigen Tag nicht blos einen weſentlichen 
Theil des Einkommens des Kirchen-, Schul- und Chor⸗ 
Perſonales, ſondern der Kirchen und der damit verbun⸗ 
denen Anſtalten ſelbſt. — Es ermangelt ſomit der Wahr⸗ 
heit, „der Antrag des hochw. Herrn Fürſt Biſchofs ſei 
von dem Seelſorger-Clerus nicht angenommen worden.“ 
Denn wer wäget gern bei einer Kirche beſtimmte Aus⸗ 
gabe gegen unbeſtimmte, zufällige Einnahme? Welcher 
betheiligte Pfarrer oder Curatus vertauſchet nicht bereit⸗ 
willigſt eine ungewiſſe, von kirchlichen Verrichtungen ab⸗ 
hängige Stelle mit einer gewiſſeren und unabhängigern? 
Wer würde nicht dem verehrten Oberhirten, wie einem 
jeden verehrlichen Patron freudigſt danken für eine ſo⸗ 
lidere Stellung ſeiner ſelbſt, und den erforderlichen Un⸗ 
terhalt der ihm anvertrauten Kirche? — Es iſt dem⸗ 
nach unwahr: „dieſe erſte Reform ſei geſcheitert.“ Denn 
fie iſt noch gar nicht ins Leben getreten. * Freilich dürfte 
es nur ein frommer Wunſch des hochw. Fürſtbiſchofs 
verbleiben, wenn nicht, im Vereine mit einer hochlöb⸗ 
lichen weltlichen Behörde, ſtatt der namhaften Ausfälle 
für eine huldvolle entſprechende Entſchädigung geſorgt 
würde. — Daß es übrigens, ſo lange der Unterſchied 
der Stände und der Vermögensumſtände beſtehet, für 
die Erfüllung beſonderer Wünſche, äußere Mühewaltun⸗ 
gen, erhöhtes Ceremoniel, Exſpectanz immerhin geeig⸗ 
nete Remunerationen geben könne und werde, liegt klar 
zu Tage. Daß aber auch die angeblich unentgeltliche 
Verrichtung kirchlicher Actus Seitens der Diſſidenten, 
ber Entrichtung monatlicher oder jährlicher Beiträge, faſt 
auf daſſelbe hinauslaufe, ſiehet ebenfalls Jeder leicht ein. 
Schließlich vergleiche man noch hier zu mancherlei An⸗ 
wendung, vorzüglich auch dei Begräbniſſen, die übliche 
Stolae- Tax-Ordnung der katholiſchen Kirche mit der 
der evangeliſchen. Pfarrer Dr. Hoffmann. 


F. Breslau, 14. Nov. Das Frankfurter Jour⸗ 
nal fo, wie die ſächſiſchen Blätter haben gemeldet: ein 
namhafter proteſtantiſcher Theologe in Breslau 

habe feinen Beitritt zur chriſt⸗katholiſchen Kirche erklä⸗ 

ren wollen, ſei aber wegen eines Paſſus der Beſchlüſſe 
der Berliner Synode zurückgetreten. — Die ganze Nach⸗ 
richt iſt eine Erdichtung. f 


Breslau, 14. Novbr. Die Verdienſte, welche ſich 
die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
um den Gütertransport auf dieſer Bahn durch Feſtſtel⸗ 
lung billiger Frachtſätze erworben, finden bei dem bethei⸗ 
ligten Publikum die gebührendſte Anerkennung; hat man 
aber im Intereſſe des letztern und in dem der Bahn 
ſelbſt dergleichen zeitgemäße Einrichtungen getroffen, ſo 
hätte man bei allen in dieſer Branche vorkommenden 
Expeditionen ebenfalls humane Prinzipien vorwalten laſ⸗ 
ſen und nicht dem kaufmänniſchen Publikum in dem 
einen Falle koſtſpielige Beſtimmungen auferlegen ſollen. 
In dem Betriebs-Reglement der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn iſt nämlich feſtgeſetzt: daß, wenn 
per Bahn angekommene Frachtgüter durch Schuld des 
Empfängers länger als 24 Stunden auf dem Bahn⸗ 
hofe lagern, pro Centner und Tag Ein Silbergroſchen 
Lagergeld zu entrichten ſei, eine Forderung, die, im 


Vergleich mit den Frachtſähen, eben ſo unbillig als un⸗ . | 
95 ̃ X nen im Anfertigen von gewichtigen Arbeiten an den Tag 


paſſend erſcheinen muß. — Wer feine Güter per Eiſen⸗ 
bahn kommen läßt, braucht ſie in der Regel nöthig 
und wird ſie nicht ohne Noth auf dem Bahnhofe lie⸗ 
gen laſſen. Es treten indeſſen Fälle ein, wo es einem 
oder dem andern Empfänger doch wünſchenswerth iſt, 
die Waare einen Tag lagern zu laſſen oder die Ankunft 
derſelben wird fo ſpaͤt gemeldet, daß die Abholung an 


demſelben Tage nicht mehr zu bewerkſtelligen iſt, wo⸗ 


rauf billigerweiſe die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn Rückſſcht nehmen ſollte. 
ſchieht aber nicht, denn Einſender Dieſes kann einen 
Fall nachweiſen, wo ihm des Sonnabends ſpät Nach⸗ 
mittags Güter angemeldet worden, deren Abholung an 
dieſem Tage nicht mehr, mithin auch Sonntags nicht 
erfolgen konnte, trotzdem aber die vorgeſchriebenen La⸗ 
gerkoſten entrichtet werden mußten. Es wird daher 
hierdurch an die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn die Bitte gerichtet, ihre Lagerſpeeſen 
auf gleiche Weiſe, wie bei den beiden andern hieſigen 
Bahnhöfen zu ermäßigen, und um ſo beſtimmter eine 
baldige Berückſichtigung dieſes Geſuchs erwartet, als ge⸗ 
rade dieſe Einnahme wohl nicht hauptſächlich dazu be⸗ 
ſtimmt ſein kann, das Intereſſe der betreffenden Actio⸗ 
näre zu fördern. * K. 
Oper. 

Donnerstag den 13. Novbr. Zur Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstagsfeier Ihrer Majeftät der Königin: Prolog, 
geſprochen von Mad. Pollert; hierauf: Oberon, von 
C. M. v. Weber. 

Es iſt in der letzten Zeit betreffenden Orts, wo von 
der Zerfahrenheit und Verſunkenheit des heutigen muſi⸗ 
kaliſchen Geſchmacks, namentlich in Bezug auf die Oper 
die Rede war, ſchon öfters die Anſicht ausgeſprochen 
worden, daß eine Aenderung dieſer Zuſtände, eine Reak⸗ 
tion gegen dieſe bedauerliche Richtung weniger je von 
dem geläutertern Sinne und der Einſicht des Publi⸗ 
kums, vielmehr nur von dem allgemach ſich bei ihm 
einſtellenden Gefühl der Langenweile, der Ueberſättigung 
und des Ekels, immerfort und nichts mehr als Bel⸗ 
lini und Donizetti zu hören, zu gewärtigen ſein 
möchte. Dieſe Prophezeihung, zu der es übrigens 
nichts weiter als nur einiger Vertrautheit mit der Kunſt⸗ 
geſchichte aller Zeiten 3 ſcheint nun wie ander⸗ 
wärts, ſo auch hier in Erfüllung gehen zu wollen und 
der darin E hs 
lau herangebrochen zu ſein. Man beginnt allmählig 
wieder nach ſoliderer, nachhaltigerer muſikaliſcher Koſt 
ſich umzuſehen und wendet ſich mit neuerwachter Vor⸗ 
liebe wieder den eigenen reichen, unvergänglichen Schätzen, 
den Meiſterwerken deutſchen Kunſtgeiſtes zu. 
man von Seiten der Direktion guf das ſich kundgebende 
Bedürfniß nach dem Beſſeren Rückſicht nimmt und dem 
Verlangen entgegen kommt, iſt daher eben ſo vernunft⸗ 
und zweckmäßig als der Anerkennung werth und iſt man bei 
fo. bewandter Sachlage gern geneigt, was die in Rede 
ſtehende Aufführung von Webers Schwanengeſang be⸗ 
trifft, von den einzelnen, aus unzureichender oder we⸗ 
niger geeigneter Beſetzung entſprungenen Mängeln und 
Schattenſeiten der erſtern abzuſehen und einſtweilen 
mit dem guten Willen vorlieb zu nehmen. Die Auf⸗ 
nahme des Werks von Seiten der ziemlich zahlreichen 
Zuhörerſchaft war eine ſehr günſtige und beifällige, und 
fand ſich ſomit das im Eingange dieſes Referats Angedeu⸗ 
tete vollkommen beftätigt. Nicht nur daß gleich die 
im Ganzen ſehr brav executitte Ouvertüre rauſchend ap⸗ 
plaubirt wurde, fo hatten auch die einzelnen Mitwir⸗ 
kenden ſich im Verlaufe der Aufführung wiederholter 
und unzweideutiger Zeichen der Anerkennung zu erfreuen, 
ſo wurde u. a. das Duett zwiſchen Fatime und Scheras⸗ 
mine ſogar Da Capo verlangt. C. K. 


* Liegnitz, 11. Noybr. In voriger Woche fand 
hier die 7770 Trauung eines chriskathollſchen Ai 
paates nach der neuen Miniſterial⸗Vorſchrift ſtatt. In 
Eintracht ſtanden die beiden Geiſtlichen, Herr Paſtor 
Matthäi und Hr. Dr. Theiner neben einander am Al⸗ 
tar, und 7 dieſer die Traurede geſprochen, nahm 
diefer die Kopitulation vor, worauf Hr. Dr. Theinet 
auch im Namen der chriſtkatholiſchen Gemeinſchaft das 
Brautpaar einſegnete. — Mit unſerer Kirchenangele⸗ 
genheit ſind wir noch nicht im Reinen, d. h. es wird 
immer noch hin und her geſchrirben. Ob der Rhein. Beob. 
auch daraus wieder Gift ſaugen wird? Letzthin hatte 
er einmal mitgenommen, der junge Alte, aber er 
hatte rechte Böcke geſchoſſen; ſeine Hand muß ſehr ge⸗ 
zittert und Bere auch dem Kopfe mitgetheilt 
haben, denn feine Schtüſſe zeugten von jämmerlicher 
Logik und von der gänzlichen Unkenntniß der hieſigen 


kirchlichen Verhältniſſe, und von viel Anlage zu einem 


alten Weibe. Ich habe es gar nicht für nöthig gehal⸗ 
ten, darauf zu antworten. Nur ſo viel ſei jenem Cor⸗ 
reſpondenten von der obern Spree bemerkt, dag hier die 
Geistlichen ſchon mehre Tage vorher wiſſen, was: fie 
Sonntags für Amtsgeſchaͤfte haben. — Die chriſtkatho⸗ 


liſche Gemeine iſt durch eine Privatverlooſung, welche 


die Damen auf Veranlaſſung der Frau Bürgermeiſter 
Jochmann veranſtaltet haben, um ein Kapital von 700 


Dies ges, 


Daß 


u . er 
Rtlr. reicher geworden. Der Gier, dei unſere ge 


legten, war außerordentlich groß. Man ſpricht davon, 
daß die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde ſich ein Bet⸗ 
haus bauen will. Vorausſichtlich wird ihr dabei von 
allen Seiten Unterſtützung und Hülfe geleiſtet werden. 
— Auch geht die Rede, daß eine Anzahl Männer zu 
Beiträgen auffordern wollen, um davon Kartoffeln, 
Mehl und Holz zu kaufen, und den Armen um einen 
etwas billigern als den jetzigen Einkaufspreis abzulaſſen. 
Sonach ſcheint es, als ſei das Beiſpiel ſehr vieler rhei⸗ 
niſchen Städte nicht umſonſt gegeben und als wolle 
Liegnitz ſich von den ſchleſiſchen Städten zuerſt an eis 
nem ſo menſchenfreundlichen Werke betheiligen und ſo⸗ 
gar der Hauptſtadt den Rang ablaufen. Gebe Gott, 
daß das gute Werk gedeiht und nicht an Eitelkeit oder 
an der Furcht, dadurch den Vorrang zu zeigen, daß es 
hier auch Arme giebt, oder an Egoismus ſcheitert. 


* Liegnitz, 12. Nov. Ich habe ſoeben zum drit⸗ 
ten Male den Paulus gehört. Mendelsſohn hat einen 
kühnen, aber auch koloſſalen Gedanken gefaßt, die erſte 
Ausbreitung des Chriſtenthums und das etſte Märtyrer⸗ 
thum zu ſchildern. Meiſterhaft hat er die blinde Lei⸗ 
denſchaft der Juden, die ſelige Hingebung und Feſtig⸗ 
keit des Stephanus, das gläubige, unerſchütterliche, ſich 
in den ſtreng gemeſſenen und ewig gleich bleibenden Tö⸗ 
nen der Choräle ausſprechende Gottesvertrauen der er⸗ 
ſten Chriſten dargeftellt, fo daß ich von dieſem Eindruck 
noch ganz voll bin. Am höchſten ſteigert ſich die blinde 
Wuth in Saulus, in der Arie: „Vertilge ſie, o Herr, u. 
fe w.“, eine Arie, in die Mendelsſohn noch die eiſen⸗ 
fefte Ueberzeugung und eine Unbeugſamkeit und Starr⸗ 
heit des Charakters gelegt, wie wir ſie bei Paulus fin⸗ 
den. Um ſo mehr trat dieſe Arie hervor, als ihr die 
himmliſchſchöne Sopran⸗Arie, welche auch himmliſchſchön 
geſungen wurde: „Jeruſalem“ vorherging, eine Arie, 
in der die ganze Lyrik des chriſtlichen Bewußtſeins auf⸗ 
gegangen zu ſein ſcheint. Mendelsſohn hat ſeine ganze 
Kraft in den Anfang gelegt, von jenen Piecen an be⸗ 
friedigte uns die Muſik weniger, bis gegen Ende das 
alte Feuer und der Quell der Melodien von friſchem 
zu ſpielen anfangen. Wir waren über die Tenorarie: 
„Sei getreu bis in den Tod“ und über die wehmüthige 
Bitte: „Schone nur Deiner ſelbſt“ wahrhaft ger 
rührt. — Die Aufführung leitete Herr Muſikdirektor 


3 i 1095 der das Dratorium ſeit 6 Monaten mit der 


mie eingeübt hat. An der Neolt ie nah⸗ 
men außer der letztern noch er mehrere Dilettanten 


und die Mitglieder der Liedertafel. Die Soli's waren 
von den beiden Fräulein Hocker, einem Breslauer Di: 
lettanten (Baß) und einem Liegnitzer Dilettanten (Te 
nor) übernommen worden. Dieſer, wie die Damen, 
haben weſentlich zur vollkommenen Ausführung des 
Paulus beigetragen. Der Tenor, Hr. v. W., weiß das 
Publikum durch feinen unübertrefflichen Vortrag des 
Rezitativs, den man Meiſterſchaft nennen möchte, ganz 
mit ſich fortzureißen und für den Gegenſtand zu erwär⸗ 
men. — Die Chöre gingen ganz vortrefflich, die Mu⸗ 
ſik begleitete mit Bewußtſein. — Wie hat ſich doch die 
gute Stadt Liegnitz ſeit 5 bis 6 Jahren verändert, ſeit⸗ 
dem Hr. n Dr. Schmieder und Hr. Regierungs⸗ 
Rath v, Woringen den 97 8 zur Gründung einer 
Singakademie gaben! In das letzte Stadium ihrer 
künſtleriſchen Strebſamkeit und Begeisterung aber iſt 


Liegnitz ſeit Bilſe und Tſchirch getreten. Ihnen ver⸗ 


danken wir ſo viele Genüſſe, ihnen eine ſichtbare Ver⸗ 


edelung auch der mittleren Klaſſen der Bürgerſchaft; 


darum ſei ihr Name hier mit Ehren genannt. 


Brieg, II. November. Von dem Wolfe, der 
kürzlich in unſerer Nähe geſchoſſen wurde, hatte man 
vorher nicht die mindeſte Spur noch Wahrnehmung ge⸗ 
habt. Der glückliche Schütze war auf die Fuchsjagd 
gegangen und ſah plötzlich ein Thier, das ihm wie ein 
Hund vorkam, ihm dazu aber zu groß ſchien. Der 


Jäger ging dem Thiere nach, und kam ihm bis auf 60 


Schritt nahe, ſchoß und der Wolf fiel; raffte ſich aber 
noch einmal auf uud lief ein Stück, worauf er zuſam⸗ 
menſank und verendete. Er war ſo groß und ſchwer, 
daß ihn der Jäger nicht allein fortſchaffen konnte. Für 
dieſen Schuß hat Letzterer eine Prämie von 10 Nthlr. 
erhalten. — Nach Oberſchleſien geht viel Getreide, 
Mehl und Kartoffeln. In den dortigen Städten 
iſt der Mehlhandel ein ſtark betriebenes Gewerbe gewor⸗ 
den; man ſieht außerordentlich viele diesfällige Aushänge⸗ 


ſchilder. ae (Samml.) 
8 Mannigfaltiges. 

— Die im Laufe diefes Jahres bei der Landesſchule 
ſchule zu Pforta zur Erledigung gekommene Cantor⸗ und 
Muſikdirektorſtelle iſt von dem hohen Miniſterium der 
Geistlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten dem zeitheri⸗ 
gen Organiſten und Muſikdirektor Seiffert zu Naum⸗ 


burg a. S. leinem Schleſier) verliehen worden und hat 
derſelbe ſein neues Amt zu Michaeli d. J. angetreten. 


Bei ſeinem Abgange von Naumburg nahm der dortige 
Geſangverein Gelegenheit, in Anerkennung ſeines viel⸗ 
jährigen Wirkens 
ten von ſämmtlichen Symphonien Beethovens als An⸗ 
denken zu überreichen. 


bei dem Verein, ihm die Partitu⸗ 


(Berlin.). Der Prediger Lisko, welcher am 
Tate Cem 5 als Stellvertreter des 
Predigers Stähn, in der St. Marienkirche eingeführt 
worden iſt, hat in ſeiner Antrittspredigt über 2. Co⸗ 
rinth. 1, 24: „Nicht, daß wir Herren ſeien über euren 
Glauben, ſondern wir find Gehülfen eurer Freude“, auf 
die Nothwendigkeit der lebhaften Betheiligung der Ge⸗ 
meinden an kirchlichen Angelegenheiten hingewieſen, um 
den Zweck des Chriſtenthums, die allgemeine Prieſter⸗ 
ſchaft der Heiligen zu erreichen. Die Predigt, zeugte 
genügend don dem edlen Geiſte, dem Geiſte der Freiheit 
des Glaubens und der Forſchung, in welchem der neue 
Prediger von St. Marien ſeinerſeits zu wirken ent⸗ 
ſchloſſen iſt, und machte einen tiefergreifenden allgemei⸗ 
nen Eindruck. Möge ſein amtliches Wirken hinfort 
geſegnet ſein. — Es verdient hier bemerkt zu werden, 
daß ein wunderbar günſtiges Geſchick von der früheſten 
Zeit bis in die neueſte ſeit der Kirchenverbeſſerung die 
St. Marienkirche und deren Gemeinde, das wahre Herz 
unferer Stadt, vor jeder verfinſternden, frömmelnden 
Richtung bei den Gemeindegliedern wie bei den Geiſte 
lichen bewahrt hat, und daß hier ſtets der Geiſt über 
den Buchſtaben der Schrift, das chriſtliche Recht der 
Vernunft über die dumpfen Nebel der Gefühlsſchwär⸗ 
merei und den Glaubenſchein der Pietiſterei den Sieg 
davon getragen. Nach Marcus (XII 34.) eine rechte 
Gemeinde Gottes! (Voß. Z.) 
— Man meldet aus Berlin: Der nachſtehende in⸗ 
tereſſante Fall dürfte binnen Kurzem zur Entſcheidung 
der hieſigen Gerichte kommen. Ein in Kroſſen woh⸗ 
nender Kaufmann, der an einen in Frankfurt a. O. 
wohnenden Kollegen eine Forderung hatte, erſuchte zu 
Anſang des Monats Oktober dieſen, zur theilweiſen 
Ausgleichung der Forderung, einen gezogenen Prämien⸗ 
ſchein anzukaufen und ihm zu überſenden. Als die 
Ueberſendung des Scheins indeſſen bis zum 12. noch 
nicht erfolgt war, nahm er den ertheilten Auftrag zu⸗ 
rück. Inzwiſchen hatte der Frankfurter Kaufmann einem 
hieſtgen Wechsler den Auftrag zur Ueberſendung des 
Prämienſcheines gegeben und diefer auch am 14. den⸗ 
ſelben nach Kroffen abgeſandt. Am 14, traf det Schein 
und bald nach ihm auch die Nachricht in Kroſſen ein, 
daß auf feine Nummer der Hauptgewinn von 70,000 
Rthlr. kurz nach begonnener Ziehung gefallen ſei. Die 
Scheine lauten au porteur und die Stehandlung hat 
natürlich keinen Anſtand genommen, den Gewinn dem 
Kroſſener auszubezahlen. Der Frankfurter aber vekla⸗ 
mirt den Gewinn und ſtützt ſich darauf, daß vor Ab⸗ 
ſendung des Scheins jener fein Mandat zurückgenom⸗ 
men habe, worauf dieſer einwendet, daß er für die An 
kaufsſumme belaſtet worden und ſonach in rechtlichen 
Beſitz gekommen ſei. Die Entſcheidung über dieſen 
Fall mag kritiſch ſein und am Beſten würden wohl die 
Leutchen thun, wenn ſie ſich in die Gunſt der Fortuna 
theilten und dadurch einen möglichſt langweiligen Pro⸗ 
zeß beſeitigten. (Magdeb. Z.) 
— (Hamburg.) Am 7. November Abends halb 
9 Uhr erloſchen plötzlich ſämmtliche Gasflammen der 
Stadt, bis auf wenige, die noch armſelig und hinſter⸗ 
bend fortflackerten. Am folgenden Tage hat die Gas⸗ 
Compagnie den Hausbewohnern anſagen laſſen, daß der 
roße Gaſometer auf dem Grasbrook völlig geſunken ſei, 
und daß für die nächſten 6 Wochen keine Gasbeleuch⸗ 
tung geſchafft werden könne. (Weſer⸗Z.) 
— „Kiöbenhavns⸗Poſt“ vom 5. Nov. theilt Privat⸗ 
ichte aus Island mit, nach welchen der Ausbruch 
des Hekla bis zum 12, Oktober noch mit derſelben 
Gewalt, wie zuvor, fortdauerte. Die neue Lapg floß 
noch unabläſſig aus dem ſüdweſtlichen 75 8105 Die 
Lavamaſſe hatte ſchon einen Weg von 3 Meilen durch⸗ 
laufen und ſich auf eine Sandebene unten am Berge, 
ungefahr eine Meile weit, in einer Höhe von 30 bis 
40 Ellen ausgebreitet. Dieſer Lavafluß bot vornehmlich 
bei hellen Nächten einen prachtvollen und impoſanten 
Anblick dar. Man denke ſich einen Bergſtrom von gik⸗ 
hendem Feuer, welchet ſich von den Abhängen der An⸗ 
höhen herabwälzt und nach und wach, fo wie er ſich 
abkühlt und dom Krater entfernt, eine mehr köthliche 
oder . 3 und dazu eine ſich hin 
und her bewegende Flamme. rei ungeheure Rauch⸗ 
fa biegen beſtändig aus den dert 1725 25 ſich 
ebildet hatten, und breiteten ſich über die nächſtliegen⸗ 
en Diſtrikte aus. Bisher hatte der Ausbruch noch 
keinen Bauerhof verwüſtet, aber die durch die niederfal⸗ 
lende Aſche verurſachte Zerftörung der Weiden hatte ſchon 
angefangen, einen ſchädlichen Einfluß auf das Vieh und 
namentlich auf die Kühe zu äußern, von welchen, wie 
es hieß, 30 bis 40 in den Rangarvalla⸗ und Arnes⸗ 
Syſſeln gefallen waren. Die zu erſterem Syſſel gehö⸗ 
rigen Weiden im Oſten des Berges waren bereits beim 
erſten Ausbruche von großen Maſſen niedergefallenen 
Bimſteins durchaus zerſtört worden, und man befürch⸗ 
tete, daß auch Schafe dadurch umgekommen fein möch⸗ 
ten. Wenn man auch noch nicht ſagen kann, daß die 
Zerſtörung einen hohen Grad erreicht hat, ſo kann man 
doch, ſo lange der Ausbruch dauert, nicht ohne Beſorg⸗ 
niß ſein, da die Lava, ſo wie ſie Zufluß vom Berge 
erhält, den angebauten Gegenden immer näher kückt. 
Mit zwei Beilagen. 


‘ 


* 


zu. 


> 


2 268 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 15. November 1845. ; 


aA 
— In Konſtantinopel iſt Donizettis Oper 
„Gemma di Vergy vor dem Sultan und dem Serai 
mit großem Beifall gegeben worden. In Madrid fin⸗ 
det gegenwärtig ein Ballet „Undine“ nach Fouques 
Roman vielen Beifall. 

— In der Türkei iſt es Sitte, daß die Nation je⸗ 
des Jahr am letzten Tage des Ramazan dem Sultan 
die ſchönſte Sklavin, die man ermitteln kann, zum Ge⸗ 
ſchenk macht. Die, welche man Abdul⸗Medſchid beim 
letzten Ramazan ſchenkte, hatte 1,200,000 Piaſter (zu 
a gekoſtet. f 
— Dem Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland ſchrei⸗ 
ben (nach Iwan Golowin) ſeine nächſten Umgebungen 
keine ausgezeichneten Gaben zu. Ausgemacht iſt es in⸗ 
deß, daß er ein gutes Herz beſitzt und Das iſt viel. 

Als Knabe fragte ihn ſein Vater, was er mit den Ver⸗ 
ſchworenen vom 14. (26.) Juli 1826 gethan hätte? 
„Ich hätte ihnen verziehen“, war ſeine Antwort. Man 
findet, daß er viel Aehnlichkeit mit feinem Oheim Alexan⸗ 
der hat, was auch zu ſeinen Gunſten ſpricht. — Der 


chen Familie. Er ſoll voll Geiſt ſein. 


Wir erſuchen die Redaktion der Poſener Zei: 


tung, das Citiren der Quelle bei den Artikeln, die un⸗ tel berichtete über den Vermögenszuſtand der Geſellſchaft, 


ſerer Zeitung entlehnt werden, nicht zu vergeſſen. So 
fehlt in Nr. 266 der Poſener Zeitung bei zwei hinter 
einander ſtehenden, aus unſerer Zeitung entlehnten Ar⸗ 
tikeln die Angabe der Quelle. 


Aktien » Markt. 

Breslau, 14. Novbr. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗ 
Aktien war heute bei nicht erheblich veränderten Courſen 
nicht von Bedeutung. 

Sbderſchl. Lit. A. 4% p. C. 110% Br. 
Prior. 102 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 104 Br. 1 
Breslau⸗Schweidnltz⸗Freib. 4% p. C. gehen und 
” 5 73 * 
dite dito dito Prior. 101 Br. 
RMhelniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 


N 5 r 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗GSch. p. C. 106%, Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99 ½ Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 105 % Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuf⸗Sch. p. C. IM Br. 
Friedrich Süb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. eee Ten bez. 
u. Bt. 


Breslauer Getreidepreife vom 14. Novbr, 
* beſte hd Br geringe Sorte, 


Weizen Sgr. 90 Sgr. 86 Sgr. 

Rog „ 73 " 70 7 7 
„% 55 „ 53 % 7 52 17 

6 „ 34 „ 32 2 


Neuſtadt, Il. November. Vor einigen Wochen hatte | 
man hin und wieder die Hoffnung, daß das Getreide im Mo: } 


Der angenommenen und auf 10 Jahre verbindlichen neuen 
junge Großfürſt Konſtantin iſt der Phönir der kaiſerli⸗ | Statuten zu verfahren, da man wußte, daß die Beſtä⸗ 


nat November billiger werden würde, man ſieht ſich aber 
leider getäuſcht darin, da ſämmtliche Früchte mit jedem Wo⸗ 
chenmarkte in die Höhe gehen, was für die ärmeren Volks⸗ 
klaſſen eine wahre Calamität hervorrufen dürfte. Die Zu⸗ 
fuhr war heut ſehr unbedeutend und die Preiſe ſtellten ſich 
für Roggen 65 — 80 Sgr., Weizen 80 — 90 Sgr, Gerſte 
48 — 54 Sgr., Hafer 34 — 36 Sgr. Sehr erfreulich iſt es 
für hieſige Gegend, daß ſowohl Qualität als Quantität der 
Kartoffeln nichts zu wünſchen übrig laſſen und nur ganz un⸗ 
bedeutende Fälle in Betreff der Kartoffelſeuche vorgekommen 
ſind. (Bresl. Handelsbl.) 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H, Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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(Verſpätet.) Am 3. September 1845 hielt die 
Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz 
ihre 88. Hauptverſammlung. Es wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, nachdem in der 86. Hauptverſammlung 


tigung derſelben von Seiten der hohen Behörden bevor⸗ 
ſtehe.) Die Rechnungen für das Jahr 1844 wurden 
nebſt den Belägen präſentirt, und der Herr Kaſſirer Her⸗ 


worauf dem früheren Kaſſirer die übliche Decharge er⸗ 
che wurde. Der darauf von dem jetzigen Herrn Kaſ⸗ 


ſirer für das Jahr 1846 vorgetragene Etat wurde in 
allen ſeinen Poſitionen genehmigt. Die Berathung über 
eine neue Preisaufgabe wurde ausgeſetzt und der künf⸗ 
tigen Hauptverſammlung (April 1846) überwieſen *). 


) Die Statuten der Geſellſchaft find, nach dem Willen der 
Stifter, alle zehn Jahre einer Reviſion zu unterwerfen. 
Das Regulativ vom Jahre 1833 wurde daher im Jahre 

1843 durch eine vom damaligen Präſidenten Herrn Frei⸗ 
herrn von Seckendorff ernannte Commiſſion (beftehend 
aus den Herren Paſtor Hincke, Polizeirath Köhler und 
Oberlehrer Heinze) geprüft, und in der Hauptverſamm⸗ 
lung von 1844 wurden die daraus hervorgegangenen 
neuen Statuten debattirt und genehmigt. Zu den we⸗ 
ſentlichen dadurch eingetretenen Veränderungen gehört 
die Trennung des ehemaligen Ausſchuſſes in das Beam⸗ 
ten⸗ und in das Repräſentanten⸗Collegium. Zu dem er⸗ 
ſteren gehören, außer dem vorſitzenden Präſidenten und 
feinem Stellvertreter, der Sekretär, der Kaffirer, der 
Bibliothekar und der Inſpektor des Hauſes. 

**) Dem $ 18 der neuen Statuten zu Folge ſollen nämlich 
jährlich regelmäßig zwei Hauptverſammlungen abgehalten 
werden: die erſte am Stiftungstage, den 21. April, oder 
wenn derſelbe auf einen Feiertag fällt, den nächſten Wo: 
chentag darauf, die zweite im Monat Auguſt. Die erſte 
Verſammlung iſt lediglich wiſſenſchaftiſchen Verhandlun⸗ 
gen gewidmet, und nur dringende unaufſchiebbare Ver⸗ 
handlungen können dabei zur Berathung kommen. Es 

ſoll an derſelben jedes Mal mindeſtens ein Vortrag zum 

Gedächtniß der Stifter oder anderer verdienſtvoller Mit: 

glieder gehalten werden. Die zweite Verſammlung be⸗! 


Der Termin zur Einreichung der im Jahre 1844 ge⸗ 
ftellten Preisaufgaben wurde bis zum letzten Februar 
1846 verlängert ). Es- wurde ſodann die Fortſetzung 
der Scriptores rerum Lusaticarum beſchloſſen und zu 
dieſem Zwecke, inſoweit dieſe Ausgabe nöthig werden 
ſollte, die Summe von 100 Rthlr. bewilligt, das Be⸗ 
amtenkollegium aber beauftragt, die Rechnungen und 
Beſtände zu revidiren. — Zum Ehrenmitgliede wurde 
erwählt der K. K. Staatsrath und Ritter Herr Dr. 
Adrian von Balbi in Mailand, zum wirklichen Mit⸗ 
gliede der Major und Commandeur des 1. (Görlitzer) 
Bataillons, 3. Garde⸗Lundwehr-Regiments Herr A. 
von Sydow; zu korreſpondirenden Mitgliedern die Her⸗ 
ren Dr. chir. Stahr in Berlin, Paſtor Böttcher zu 
Imſen bei Ahlefeld, im Königreiche Hannover, Chor⸗ 
herr und Bibliothekar des Stiftes Neureiſch bei Schel⸗ 
letau in Mähren, Dr. Krätky, und Architekt Gastano 
Brey in Mailand (Verfaſſer eines verdienſtvollen Hand⸗ 
wörterbuchs der Künſte und Handwerke.) In die Klaſſe 
der Ehrenmitglieder wurde verſetzt: Herr Rentamtmann 
Preusker in Großenhain, in die Klaſſe der korreſpondi⸗ 
renden Mitglieder: Herr Oberlehrer Brohm, Dirigent 
der Realſchule in Burg. — Zum Sekretär der Geſell⸗ 
ſchaft wurde Herr Dr. Ernſt Tillich, Oberlehrer an der 
höheren Bürgenſchule in Görlitz, ernannt. Die Wahl 
zum Bibliothekar traf Herrn Oberlehrer Tzſchaſchel. — 
Die Vice⸗Präſidentur nahm Herr Juſtizverweſer Geiß⸗ 
dorf an. Als Inſpektoren des Hauſes und der Samm⸗ 
lungen werden fungiren die Herren: Pape, Conrektor 
Dr. Struve, Oberlehrer Hertel und Oberlehrer Fechner. 
— Zu Repräſentanten der Geſellſchaft *) wurden ſchließ⸗ 
lich ernannt, die Herren: Profeſſor und Direktor Rau⸗ 
mann, Juſtizrath Sattig, Diac. Hergeſell, Privatgelehr⸗ 
ter Jaucke, Paſtor Hicche, Dr. Thorer, Oberlehrer Heinze, 
Polizeirath Köhler, Apotheker Struve, Juſtizrath von 
Stephanp, Protodiaconus Mag. Peſcheck in Zittau, Pa⸗ 
ſtor Dornick in Hainewalde bei Zittau. 3 


ſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den ökonomiſchen Angele⸗ 
genheiten der Geſellſchaft, ohne jedoch die wi enſchaftli⸗ 
chen auszuſchließen. — Im laufenden Jahre iſt nach die⸗ 
ſem Paragraphen bereits verfahren worden; denn am 
21. April hielt die Geſellſchaft ihre 87. Hauptver⸗ 
ſammlung. 8 


) Es find 100 Rthl. Pr. Cour. ausgeſetzt für eine „voll⸗ 
ſtändig geordnete und urkundlich beglaubigte bauliche Ent⸗ 
wickelung der Stadt Görlig von ihrer erſten Anlage bis 
jetzt:“ 50 Rthl. aber für eine geſchichtliche Entwickelung, 
wie ſich die kirchlichen Zuſtände der Oberlausitz von der 
Einführung des Chriſtenthums an bis zur Annahme der 
Reformation geſtaltet hoben.“ f 


) Nach 8 6 der neuen Statuten wählt die Geſellſchaft zur 
Ausübung der Geſellſchafts⸗ Rechte und zur Vertretung 
nach außen zwölf Repräfentanten, von denen zwei 
aus der Sächſiſchen Oberlauſitz ſein müſſen. f 
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Notre magasin étant nouvellement enrichi d'une collection d’ouvrages de littérature dans les langues le plus en usage, francaise, anglaise, 
italienne et polonaise, elles avec la derniere elegance, exposés de manière a faciliter le choix des amateurs et propres à etre oflerts 
comme souvenirs ou etrennes, nous avons Thonneur d'en prevenir le public. 5 er 

C'est non seulement un assortiment assez complet et solide en Ouvrages litteraires pour les savans et les amateurs 
des sciences et des arts, qui en font un Etude particuliere, mais encore un choix moderne et brillant d' Annuaires anglais, de 
livres des prieres, de manuels d’instruction, d'histoire, de geographie ete., destinés à lusage de l'enfance et de 
la jeunesse. x . 2 

2 commerce avec Breslau, S’augmentant par les chemins de fer, nous nous flattons d’autant plus, du'on aura égard & nötre magasin; en ellet 
nous sommes ä meme de satisfaire à tous les gouts, à toutes les exigences et à toutes les fortunes par la variété des edition illustrees, 


ster&eotypes et populaires. 
Ferdinand Hirt. 


Les demandes seront exécutées promptement et aux prix les plus modiques. 
Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Das Musikalien -Leih- Institut 
von L. Stegmann, vormals C. Cranz, Ohlauer-Strasse Nr. 80, stellt Hiesigen 


onenzug von Breslau nach Gleiwitz Morgens 6 Uhr 30 Min. : 
u Perf zug ittags 2 0 3 und Auswärtigen die billigsten Bedingungen, 


7) ” 7 7 8 91 in Abends 4 7 er Prospeet gratis. 
ee 1 0 , Die Beforgung der Cinjahtungen von BR 
» von Gleiwitz „ Breslau Morgens 6 „ 36 „ k . gung der - 5 

ehren Sbben 10 pet. auf ede pee und 
„Doe Breslau Morges 6 , — fNheintſche Prioritaͤts⸗S A 

A "Oppeln Sieiwit Morgen 8 , 8 10 Pt. auf? dieſes Monats gegen billige Provifion tamm Act. 


— 


Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
59 5 4 Au ud montage 

. ä glich und Mittwochs 
0 sl, BRETT re An . —ůů— 

zen Breslau Morgens S Uhr Min. Abends Uhr — Min. Nachmittags Super Min, 
8 Ire urg 2 7 5 x 3 9 18 * 5 Hr 2 
2 Schweid = 47,» ” FBF = 2 2 

. ef 9, 15 „zum Anſchluß nach Freiburg. 


Adolph Goldſchmidt. 
: Für die Herren Yufkitiaien. —— 
Vorſcheiktewdsige er Su abi 


Geſchäfts⸗ (Haupt und Generals) Ueberſichten 
find (das Buch 15 Sgr.) wieder vortäthig: im Fermular⸗Magozin von br 
Brehmer und Minnth, Sandſtraße Nr. 14 in Breslau. 


Kapitalien⸗Ausleihung. 


Dam pfivagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbabn 1000 Kir, 6060 Nilr., 8000 Ntir. und 10000 Melt. find zu zeige. 
Abfahrt von Bre Morgens 7 u. 30 M. — Mittags 1I u. 45 M. — Abends 4 u. 45 M. mäßem Zinsfuß ſowohl auf hieſige Grundſtücke als auch auf Rittergüter gegen pupillariſche 
e unzlan 8 13 1243 5 30 Sicherheit baldigſt auszuleihen. — v. Schwellengrebel, Ketzerbetg Nr. . 


Theater- Repertoire. Han west f ö m Kurs | 

2 Bine: 2 85 ee 1 fan Lnzei 
n 

Bransöffgen von Cafe "in 8. x er b u p- . 


„Beigenbe nicht zu beſtellende Stadt⸗Brieſe :: uno dr 


err F. M. Stimp v 
ge En e + 
„Kaufmann FJ. Hoffmann, 


4. = Partikulier Wäber, 
Ferner: 
5. An Iſabelle Rzyszewska in Rom, der fran⸗ 
keirt werden muß, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 14, November 1845. 
Stadt Poſt⸗Expedition. 


So eben erſchien in A. Schulz Buchhand⸗ 
lung in Breslau: 


K. v. Holtei, Vierzig Jahre. 
öter und 6ſter Band, geh. jeder 1½ Thlr. u. 
Dieſe beiden Bände beſchreiben den bezie⸗ 


hungsreichſten Theil in des Verfaſſers vielbe⸗ 
wegtem Leben und reichen bis in die Gegenwart. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſe⸗ Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


eigl. 

Sonntag: „Zu ebener Erde und erſter 
Stock“, oder: „Die Lannen des 
Glücks.“ Poſſe mit Geſang in 3 Aufzü⸗ 
gen von Joh. Neſtroy, Muſik von Adolph 

„Müller. — Die neuen Dekorationen find 
vom Dekorateur Herrn Pape. FRE 

H. 18. XI. 6. R. u. T. UI I. 

F. 2. © 2. R. = 

Verbindün neige. 

Unfere am Ilten d. M. zu Breslau voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ketſchdorf, den 13. Novbr. 1845. ; 

G. Miſcher, Paſtor, 
Louiſe Maiſcher, geb. 
€ 923727 Fiedler. ? 
* Entbindungs: Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Cäcilie, geborene 
Websky, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 

Pilsnitz, den 14. Novbr. 1815. 

v. Woyrſch, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß meine Frau Fanny, geborne 
Hausleut ner, heut Morgen 8 uhr von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden 
worden iſt. 

Brieg, 13. November 1845, 

NN Goltz, Bürgermeiſter. 
Tedes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend raubte uns der Tod unſern 
aller Liebling, Felir — er wurde ein Opfer 
des Bat ebers. Tief betrübt widmen 
wir ohne ſede andere befondere Meldung un: 
fern geehrten Freunden diefe Anzeige und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 14. Nopbr. 1845. 

art Kaerger und Frau. 
Geſchwiſter Kgerger. 


urch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
15 Komp., ſo wie durch C. G. 
eß: : 


8. e de 
In der großen wiſſenſchaftlichen Bewegung der n 


die erſten Elemente des thieriſchen Baus und die Arten ihrer 1 BE den verſch 
Phy 1 die er⸗ 
erſelde 


Alle von anderen Handlungen ange⸗ 
kündigten Bücher und Muſikalien 
ſind auch ſtets zu den billigſten Preiſen 
zu haben bei F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Im bevorſtehenden Winter beabſichtige ich, 
Montags zwiſchen 5 und 7 uhr im Muſikſaale 
der königl. Univerſität eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über die Geſchichte des letzten 
Jahrhunderts (1740 — 1840) zu halten. 
Anmeldungen zur Theilnahme werden die Buch⸗ 
handlungen von Ferd. Hirt und Max u. 
Komp. gefalligſt entgegennehmen und Gin: 
trittskarten à 3 Rilr,, für mehrere Mitglieder 
ein und derſelben Familie à 2 Rtlr. verab⸗ 
folgen. Die Vorträge werde ich am 17. No⸗ 
vember beginnen. 
say Profeſſor Dr, Rpepell. 
Wohnungs-Veränderung. 

Ich wohne jetzt am St. Salvator-Platz 
Nr. 2 (Kräuterkirche) nahe der Schweid- 
nitzer Brücke. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
Bei Lud RIESEN, in Berlin ift fo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung 

zu bezirhen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., fowie- duch 

C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß:; 2 75 


| Der Herausgeber ne 8 8 
der evangeliſchen Kirchen⸗Zeitung 


1 gegen die Erklärung vom 15. Auguſt. > 
2te Aufl. Gr. 8. Geh. Preis 7% Sgr. * 
Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt ſo eben enen und 
in allen Buchhandtungen ben, in lau in 
eee e e e e 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 2 744 
Kreyſſig, W. A., die jetzt ſo verheerend auftretenden 


Kartoffelkrankheite n, 


die Trockenfäule und die Schorfkrankheit oder Pocken in ihrem 
Weſen, ihren Utſachen und mit naturgemäßen und praktiſchen Mitteln zu ihret 
Verhütung dargeſtellt. Mit ſechs Abbildungen. Gr. 8. Velinp. geh. 12 Sgr. 

Kreyſſig, W. A.., die weitere Entwickelung der bisherigen praktiſchen Fort⸗ 


Todes Anzeige. 

Heute Nachmittag 1 uhr entriß uns der 
unerdittliche Tod umfer Alteſtes Söbnchen 
Georg in dem Alter von 3 Jahren 6 Wo⸗ 
En nd renne tn pee Verwand⸗ 
ten und Freunden widmen dieſe Anzeige, ſtatt 
beſonderer Meldaßg, t 25 Bitte 25 lle 


ER 2d a enk Ach 


Aſſeſſor und Juſtſtlarjus Speck 


3 und Frau. 
Landeshut, den 13. Nov. 1845. 
JSC Ä 1a nn FOREN Mint miitenns, 
unſer Töchterchen delene, in Folge eines b 7 
gaſtriſch neroöſen Fieders Verwandten und Ein Kandidat 
1 B des Schul⸗ mts, welcher der geſammten Mas 
Breslau, den 14. Novbr, 1845. tbematſt mächtig, in den Gymnaſial⸗ wie 
Real⸗Wiſſenſchaften, der franz. und engliſchen 


* 


—— 


v. Roch ow, Pin: > 10 

— — Deer -Grenz-Centroleur- Sprache den aründlichſten deen —. —.— ſchritte des Feldbaues und der landwirthſchaftlichen Thierzucht. Begründet und 
* 5 wu e Hausleh⸗ 2 8 dr Ä 14 und 

7 17 7 v. Nach, } 8 555 Ta ee d fon motivirt durch die neueſten, beſonders Liebig ſchen, von der landwirthſchaftlichen 


geb. Gra Erfahrung beſtätigten Reſultate der Naturwiſſenſcha t. gr. 8. geh. I Rtl. 24 Sgr. 


ie Here Prediger Futta zu St. Barbara, 
ee 3 a zul In allen Buch handlungen ift E haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., jowie durch G. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade 


MaRBHn- rap Achte ie: 7821107 351177 

an nis en An] " Zabeie zur Berechnung der Zinfen von.1.&u, sa 100 Bluse 
Breslau Durch bie Yo abatlenbit. bat, wien | :" U Nad bißzzu 1.Sahue bei ala 

erſucht, Sofort zu dem Empfänger des Brleſes n dom, Egleukgtor Jaden Wiogan, ae E, Famming.) Gch. 

gr. I 4 nn * * 

Von der Sammfung der „Gtfech. u. Röm. Dichter, in neuen mett. Ueberf 


herzukommen, Behufs näherer Mittheſlung“ 
ſeiner Angaben und wird ihm auf den Fal, 5 
hrsg. v. Tafel, Oſiander und Schwab“ ſind neuerdings del Megler in Stuttgart 

erſchienen: — . nn art. 


daß ſich dieſe beftätigen, und zu einem End⸗ 

Pn enfepnlige Belohnung zu⸗ 5 —ç 

Neef. die ten Aeſchylos Werke, metr. überf. v. Dr. J. Minkwitz. Vollſtdg. in 7 Bochn. 
& pb geh. 1 Thlr. 22%, ER ae: GER Ch 

ophveles Werke, metr. über v. Dr. J. Minkwitz. Vollſidg. in 7 Bochn. 

16 geh. 1 Thlr. 22 ½ Sgr. a . A i 

Perſius Satiren. Einleitung. Ueberſetzung u. Erklarung v. Dr. W. S. Teuf⸗ 

e in 1 Bochn. 16. geh. 7½ Sgr. E 8 e 

Iz haben in allen Buchhandlungen Schleſtens, in Breslau b ſef Max u. 

Komp., Hirt und allen dortigen Buchhandlungen. ! 75 

In Baumgärtners Buchhandlung ig Lessig ist ſo eben erfchienen und an alle 


Buchhandlungen verfendet worden, in Breslau zu bezſehen durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp, e wie durch F. G. Ackermann in Oppeln und 8. ar 
y ? 10% Nana? ar 


wade in Pie: 2 
5 Theorie und Caſuiſtik 1 5 
des gemeinen Civilrechts 


Ein Handbuch für Praktiker — 


Uclaur de Lavalette. 


ö * An 8 
(Statt beſonderer Meldung.) 
bend 9 uhr verſchied ſanft unſere 
innig geliebte Mutter und Großmutter, die 
verw. Frau Stadt: Hebamme Chriſtia ne 
Otto, verehel. gew. Vollradt, geb. Scholz, 
in ihrem 05ſten Lebensjahre. Dies zeigen 
allen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Denne kermit ergebenſt an: 
2 Tr Adolf o, e e. 3 
et 40 8 
Adol t to, u, 
Emil Ste, f as Enke 
Breslau, den 13. Novbr. 1845. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem bereits beſtehenden, gat rentiren⸗ 
den Brauerei⸗Geſchäfte . e 
ch weiter auszudehnen, ein Theilnehmer ges 

me don mehrern tau⸗ 


2 Näheres bei E. 
Eh ei Nr. 27. 


am Ilten d. M., nach kurzem Krankenlager, 


unſer guter Vater und 

penſionirte Landgericht utor Jo hann 
er in feinem e e Mit 
Trauer erfüllten wir dſeſen, 


uns ſo großen uſt, allen Freunden und 
Bene ae an. 


ſucht, je 5 \ 
Ta 
e Berloren. 


n feige 213 Auf det Schweidnitzer Straße, vom neuen 


ode . 1 . 
ut : j Theater bis zur Junkernſtraße iſt geſtern Nach⸗ 
nde erg de Be e ie mittag zwischen 3 und 4 uhr eine hellgelbe 
En dann d heißgeliebte, treue Gattin lederne Brieftaſche mit verſchiedenen Scriptu⸗ 


und die zärtı i ü 8 ren und zwei Kaſſenanweiſfungen & 5 Rthlr. 
zärtliche Mutter meiner fünf Söhne baten woiben. Per chi WAbee es 


erſucht, dieſelbe Ohlauer Straße Nr. 56, im 


* 


. 


zu ſich. En Verwandten und Freün⸗ 
den widme 1 zeigt. Ain 4 
Roſchkowig alten d. 12. Nos 1A em, 3 Bug 5 £ * verfaßt don * 
— ; 2 edachten Geldinhalt, B . GT 
— — selling. Paſtor 80 36 5 e der Seriptaren Rudolph eg Holzſchuher, 0 7 
a 1 auptfächlich viel gelegen iſt. Doktor der Rechte und vormalis Reichsſtadt Nürnbergiſchem Rathsconſulenten. 
Im König vo Ungarn Breslau, den 13. Novbr. 1845. Zweiter Band. I. Abtheilung, gr. 8. Auf fein Velinpapiet. Preis 47 Rthl. 
Großes Nachmittag⸗ un Abend⸗ Ne Inhalt: J. Beſitz⸗ und Sachenrecht. II. Erbrecht. Die zweite Abtheilung die: 
ie Racztorzerk d bend Hauſer⸗Verkauf. es Bandes das Sbligctionsrocht enthaltend — wird barbımdgtichfe folgen. 
e 16 et N Sa Meprite Hiefige gut gelegene ſehr ſchön ge⸗ Der früher erſchienene e en e RL, r 
, e ae ee 
ernte den 18. Noobt. in "ei F worden. @er | Malz:, Eibifch”, Isländiſch Moos: u. Möhren Bonbons 
Frücke's Winter garten tra Kubeſgten der zu verkaufenden Grund⸗ für Haſtende und Bruſtkranke, fo wie au Wegewatte, fein „Ch olade, nbere 
3 e Arktaarn il An Benilonggnte Bor rn PnpRER = 
4 en ketzerberg Nr. 21, zur zum Wiederverkauf in vorz d äußerſt bi — EN 
gr oß ed K 0 N N K * t. gefälligen Echt bare. - R * ) ! S. Erzellitzer, Neue Weitoafe Mt. 36, eine Stiege. 


a As 5 
! geunternehmungen VON Suemur men | 
iglicher Hof - Buchhändler in Berlin, 


1 


* 


52 rare befonderen Berückſichtigung empfohlen durch 


N 
‚zu 


— j ren 
une Allttander Den K. 9 


Li nm 29 7 ginn 


- 7303 HE. pine 
u, — nd hrs 
/ nc: um Rock v». üleh 
4 9 N 1 


A ob nes ng 


D bs 5 


99 


| C. G. Carus, . 
Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen und Geheimer Medſcinalrat hy 


| 
| England und Schottland 


2 9er 


8. 
Die geld 
* 


in J FOR 
in iN 
Beiträge zur Geſchichte des 18ten Jahrhunderts. b im Jahre 1844. f n 

e 2 Bde. 8. geh. 3 Thlr. ö 2 Theile. F. geheftet. 3% Thaler. 1258 5655 


W e man * Buche mit l IE . Die genannten Länder, welche der als geiſtreicher und: (harffihtiger Beobachter atler 
verſprechen können, als di treffli iſtoriſchen Darſtellung, die uns eine Fülle Ä 9 4 N 
90 aden Perſonen a — — —. * — wichtigsten Beitperioben zur An⸗ kannte Verfaſſer in vorſtehendem Werke ſchildert, hat derſelbe in den günſtigſten Verhältniſ⸗ 
dc Une Der eigenthümlich ſeſſelnde Reiz 0 höchſt gelungenen ee iſt fen, im Gefolge eines Kunſt und Wiſſenſchaft liebenden Monarchen durchreiſt, und es erſchloſ⸗ 
wer zu beſchreiben. An die wechſelvollen Lebensereigniſſe eines der merkwürdigſten Aben⸗ N 5 0 = a Da ut, N 115 
ban ſch HEHE giebt fie uns ein vollſtändiges Bild des vorigen Jahrhunderts; ſie läßt ſen ſich ihm Unter, dieſen Umftändeh Sääge 5 Anſchauung, die nicht jedem Banden zu⸗ 
uns mit folder Klarheit in das Treiben der höchſten und niedrigſten Geſellſchaftskreiſe blicken, gänglich find. Mit dem ihm eignen in die Tiefe gehenden Blicke betrachtet er was in Ra⸗ 
tur, Kunſt und Induſtrie Schönes und Großartiges feiner Beobachtung ſich darbietet, und 


bietet ſo pikante Details in Betreff des damaligen Sittenzuſtandes und wirft ein ſo helles 
zeichnet mit treffender Schärfe die charakteriſtiſche Phyſiognomie des merkwürdigen Inſelreichs, 


Licht auf manche dunkle Stelle jener intriguenreichen Zeit, daß man ſich nur ungern von dem 
lebensvollen Gemälde trennt, und ſich immer wieder angeregt fühlt, den Blick auf daffelbe | j 

zurückzuwenden. ö y deſſen eigenſtes Weſen er überall ſich klar zu machen geſtrebt hat. 
A. Zimmermann, 


Profeſſor am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium zu Berlin. 


Geſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates. 


4 en 209% 


* 


— 


> 8. 


Seeonde Partie 7 
destinée particulièrement à la jeunesse. 
12. geh. ½ Thlr. Feine Ausgabe % Thlr. 


Diese Sammlung der anziehendsten und wenig be- 


‚Zweite wohlfeile Ausgabe. gr. 8. Sauber geh. 1 ½ Thlr. 4 inf. 
Die Kenntniß der Geſchichte des Vaterlandes wird unter allen Umſtänden unerläßlich fein; für die Gegenwart aber, wo ein eiliges Drängen nach Vorwärts überall bemerkbar iſt, 
wird die Vergegenwärtigung der Entſtehung und Fortbildung, als der eigentlichen Baſis und Entwickelung aller ſtaatlichen Verhältniſſe eine ganz unentbehrliche und Jedermann nothwen⸗ 
dige ſein. Dieſe zu vermitteln, habe ich von der hier vorliegenden Geſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates — einer gedachtem Zwecke trefflich entſprechenden Darſtellung — eine 
ſehr wohlfeile Ausgabe veranſtaltet. Möge ſie durch alle Kreiſe der Geſellſchaft eine weite Verbreitung finden und ſo dem Staate und feinen Bürgern einen wahrhaften Nutzen ſtiften. 
| 8. Bander.., Fan Georg Stephen. e e engel. . „ 
nach neuen Grundſätzen. f * 1 2 der preußifchen Armee 
Mit 12 Abbildungen. Nach der fünften Auflage des engliſchen Originals bearbeitet in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung * 
Dritte Auflage. gr. 8. geh. 1 Thlr. von F. v. R., preuß, Kavalerie⸗Ofſizier. op 9 
geb. , Thlr und jetzigen Geſtaltung ꝛc. 
4 G. Warbur : n RR . I Mit höherer Genehmigung und Benutzung 
hy as ea: Bor Jagd Jager; Dieſes Buch wild nicht allein jedem Anfänger, in der fo ſchweren Kunſt, Pferde richtig ale, Quellen. 5 8 geh. 2 Tol 9 
0 zu beurtheilen, von ne ee fein, und derſelbe ſich bei Beſchaffung von Pfer⸗ Sinide Slater rer 
D a 8 W̃ 0 I D 0 DE n. den ver manchem Schaden Bewahren kennen, ſondern auch ältere bewahrte Pferdeken⸗ Einige Blätter der Erinnerung 
N * * ner werden dieſes, in einer eigenthümlichen von aller ermüdenden Trockenheit fernen Weiſe, geſammelt und herausgegeben aus dem 
Eine Samm * di „ geſchriebene Werk, nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. Wem beſonders daran liegt »Nachlaſſe des Majors 
von Jagdliedern und Ge chten. ſeine Pferde lange zu konſerviren, dem bieten ſich hierzu eine Menge Regeln dar, Friedrich von Luck. 
F. eleg. geh. 1½ Thlr. die meiſtens neu und alle höchſt beachtenswerth ſind. geh. % Thlr. * 
Th. Dielitz, | R. v. Wedell. Catherine Narbel. 
Profeſſor an der Königl. Realſchule zu Berlin Historisch-geographiseher ö ie = Jenn 
Geugraphiſch⸗ſynchroniſtiſche Ueberſicht HAND ATLAS Exercices de mémoire. 
der Wel geſchichte. in 36 Karten nebst erläuterndem Text. 
0 geh. Y, L. Imp. Folio. 4. Lfrg. 1% Thlr. 
Beim raschen Fortschreiten der Arbeit stellt sich der 


Zweite Auflage. Quer 4. geh. ½ Thlr. 


Für den Werth und die Brauchbarkeit dieſer Arbeit ſpricht 


wohl am deutlichſten dieſe in kurzer Zeit möthig gewordene 
zweite Auflege, welche nicht unbedeutende Zuſäatze und Wet: 
beſſerungen erhalten hat. Zur beſondern Empfeylung gereicht 
dem Werke einmal die gleichzeitig neben der hiſtoriſchen fort⸗ 
laufende geographiſche Ueberſicht, und dann der billige Preis 
deſſelben, ein Umſtand, der bei Schulbüchenn ohne Zweifel 
von großer Wichtigkeit iſt. 


Werth und die Nützlichkeit dieses Werks immer mehr 
heraus, Jedem, der Geschichte liest, lehrt und lernt, 
kann dasselbe nicht genug empfohlen, werden, da es 
Wesentlich dazu dient, den Veberblickirund das Ver- 
stündutss der Ereignisse zu erleichtern, 


kannten Poesien der französischen Literatur ist na- 

mentlich für junge Mädchen bestimmt, die daxin eine; 
reiche Quelle finden, ihr Gedächtniss mit den anmu- 

thigsten Gedichten zu bereichern und zu üben Das 
Büchlein hat bereits in vielen Pension naten und Töch- 
terschulen die beifälligste Aufnahme und „Einführung 

gefunden. 5 


M. H. Romberg. 


172 Er. 4. geh, ,% 


. 


t über die im höchsten Auftrage bewirkte 
W linsgnitolahäen! Mit 2 Karten und 3 Abbild. 


Düringsfeld, Ida von. Graf Ehala, 8. Sehr eleg. 
Beiden E. Gedichte. 


Dabn⸗Habn, Ida 


Eleg, geb, mit Goldſchnitt. 
Gräfin. Sigismund Forſter. 
Zwei Frauen. 2 Thle. 8. Eleg. 


Die hier empfohlenen Werke find für Oberſchleſien 
alle guten Buchhandlungen Breslaus und Schleſiens. 


Nr. 57, im erſten 


EEE f ern Jun. 
H. St 6 J 


3 
* 


und auf das Beſte effectuixet. 


Doe paralysi respiratoria. 
75 er“ N r 4 x hie, 


Berase swurden in Dielen » 

Untersuchung einiger Theile . in von der Aue 
5. 1 5 Wk. 0 er te 
geb. r. 

Ate Aufl. 8. Sehr eleg. geh. 2 Thlr. 
FR 

Ate Aufl. 8. geh. 1% Thlr. 


ee eee 


Die Tuch und Herren-Garderobe⸗Handlung des 


klelder⸗ Stoffen, Weſten in Cachemir, Seide und Sammet, eine bedeutende Aus: 
wahl ſeidener Taſchentücher, Shawls, Shlipſe, und überhaupt alle zur eleganten 
% Herren-Follette gehörige Gegenſtände zur geneigten Beachtung. 
2 . — — 9 ei 
Beſtellungen Auf fertige Kieidungsftüde, werden nach wie vor angenommen, 


empfiehlt ihr wobl aſſortirtes Lager in den neueſten Rock⸗, Paletot⸗ und Bein: * 


Dr. Albert C. Koch. 


Er. 8. geh. 1 Grafen v. 
M 


geh. 3 Thlr. 


Die Preſſe verläßt ſo eben: Die fünfte Auflage von Geibel's Gedichten. 


8. Sehr elegant geh. 2 Thlr. In engl. Einband mit Goldſchnitt 2¼ Thlr. 


Die Riesenthiere der Urwelt, - 


Mit 8 Tafeln Abbildungen, 


19 


gr. 8. geh. 1 Thir, 


Im 
I ni nos s 


zu beziehen duch die Birk ſchr Buchhendung in Ratibor, für Krotoſchin durch Stock, wie durch 


4 
9 
Viertel 


zukommen zu kaſſen. 


CCC RE BE RERERERERERSE ESS 0 E30 304 


Weiße und ſchwarze achte Blonden, 
weiße und ſchwarze aͤchte Spitzen, ſowie 
Spitzen 


um gliſche und Valencienner 


Sn: den neueſten Muſtern und größter Auswahl u 


Jaunkernſtraße 


" Rabogeni Woran 


Pyramiden ⸗F 


empfingen fo eben: Gebrüder Bauer, Niederlage 


Graͤfe u. 


nd offeriren zu den billigſten 

Comp., 

„in Stadt Berlin. 
— — 

burniere 


Keuſche Straße Nr. 51. 


Lokal⸗Veränderung. 


Meinen hieſigen und auswärtigen lieben Kunden widme ich die eigebene Anzeige, daß 
ich heut meine Tabak⸗Fabrik von der Schmiedebrücke Nr. 59 nach meinem neuerbauten Hauſe 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


enannt zur grünen Weide, 


verlegt habe, mit der ergebenen Bitte, mir auch in dem neuen 
Ae Breslau, den 12. November 1845. 


Haarerzeugendes grünes 


ganz friſch zubereitet. 
Ueberall anerkannt für das 
ann DIOR AAN amp und 
e omwo au 

APR. gänzlich, kahlen Stellen 
Ausfallen und Ergrauen zu hindern. Preis a Fla⸗ 
con 25 Sgr.: Für Breslau allein ächt zu haben bei 
E. E. Aubert, aleiniger ‚Erfinder 


ani mc 


Gen 


Netze 


5 1 
böse nd 2 
ie ue 


Lokale Ihre Befehle echt oft 


Guſtav Krug. 


1 
Pr 


1 an 


Kräutern! 


einzig und 3 
zweckmäßige 


re zu erzeugen, als auch das 


. Ver fertiger 75 
Bſſchofsſtraße Enten, 0 f 


> 


* 


Einneee anne 
Bestellungen en E 13 
auf alle Journale des 
In- u. Auslandes und alle ratur u. Kunst, die nicht 
Erscheinungen im Wege der Buch- und Kunsthandlung, ävtgenblicklich auf dem leger; 
Subscription werden auf das 
Pünktlichste realisirt, 


vis-A-vis der Königlichen Bank. schleunigst besorgt, 


Albrechtsstrasse No. 39, werden ohne Preiserhöhung | 


— 230 — 8 
n 


uard Trewendt, eee, 


Er 4? 3 Hit 4 * . 
Bekanntmachung. 

‚Die Ausreichung der, über die Zinfen vom 1. Januar 
1846 bis einſchlie lich Dezember 1850 ausgefertigten 
Coupons Series III Nr. 1 bis 10 zu den, in Gemäßbeit 


Beil Julus Hel eig in Altenburg eefchien to chen und ict in Zen Buchhantlangen zu der Aller höchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗ 


haben, in Breslau in der Bird: und Kunſthandlung Eduard Trewendt, bei Graß, 
Barth und Comp., Ferd. Hirt wir 5 


Die Augsburgiſche Confeſſion 


verdeutſcht und mit Anmerkungen für unſere Zeit herausgegeben. Nebſt einem 
Anhange: „das apoſtoliſche Nicäniſche und Athanaſianiſche Symbolum.“ 
N den Von H. N. Eberhard. 

n gr. 8. brosch. 7½ Sgr. 

Für jeden denkenden Proteſtänten IP es jezt, wo der geifiige Kampf um die heiligſten 
Gilter der Menfchheit geführt wird, unabwendbares Bedütfniß, ſich von dem Inhalt der 
Augsburgiſchen Confeſſion und von deren Anwendung auf unſere Tage durch eigene Prüfung 
zu unterrichten. — „Nur das Wiſſen iſt das Leben und der Irrthum iſt der Tod.“ 


Von demſelben Verfaſſer erſchien vor einigen Monaten: 


171 > 
3 Die Stellung 
re * 5 * 7 * * * 2 

der evangeliſchen Geiſtlichen in Preußen 

5 zu den 
Bekenntnißſchriften ihrer Kirche. 
* gr. 8. Breslau, Trewendt. geh. Preis 5 Sgr. 
Dieſe, allen evangeliſchen Geiſtlichen, ſo wie überhaupt alley Freunden der Wahrheit 
‚und des Forlſchritis in religiöſen Angelegenheiten, zu empfehlende Schrift beleuchtet in 
durchaus ruhiger, klarer und umſichtiger Weiſe die Stellung der evangeliſchen Geiſtlichen in 
Preußen zu den ſymboliſchen Büchern, und gelangt nach einer Ueberzeugung durch treffende 
Beiſpiele erhärteten Beweisführung zu dem Schluſſe, daß hinfort ſowohl nicht mehr eine 
Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher, als auch nicht mehr auf den Buchſtaben der bibli- 
ſchen Blücher, ſondern nur auf den Geiſt des Evangeliums ſtatt finden müſſe. 


N 75 9: Lucas in Hirſchberg iſt erſchienen und bei Eduard Trewendt in Breslau 
zu haben: 


A Das wohlgetroffene Portrait 


des Lehrers K. F. W. Wander 
in Hirſchberg. 


Rietzſchel, lith. don E. Siegmund, Druck von J. Brauns⸗ 
dorf in Dresden. Hoch 4. Preis 10 Sgr. 


In allen 9 iſt zu haben, in Breslau del Eduard Trewendt: 

5 Run 
I ECO ITALIA. 
Eine Sammlung italieniſcher und deutſcher Geſpräche und Redensarten, welche im 
geſellſchaftlichen Leben vorkommen, fo wie auch der gebräuchlichften Idiotismen und 
Sprichwörter. Nach Roſtevi, Moretti, Vergani und Morand 


für Deutſche bearbeitet. f 
8. Broch. RL 15 5 


Gezeichnet von E. 


(Leipzig, Verlags: Maga zin.) 


Am heutigen Tage eröffnete ich neben meinem mehrere Jahre beſtehenden En 
gros-Geſchäft in Tabaken und Eigarren ein gleiches Gefhäft en detail, 
welches ich einem verehrten Publikum unter Zuſicherung der ſolideſten und beſten 
Bedienung hiermit zur geneigten Beachtung ergebenſt empfehle. 

Breslau, den 13. November 1845. 


m Hermann Berlin, Biſchofsſtr. Nr. 15. 
en J. E. Mieihe 


Potsdam. 
Erfinder und Begründer 


der 
Shocoladen-Fabrik, 


Unterſtützt durch die Anwendung der beſten in neueſter Zeit erfundenen Cho⸗ digt worden und ſollen gegen andere dergleichen P 


koladen⸗Maſchinen, glaube ich mein Fabrikat zu einer ſolchen Höhe der 
Feinheit gebracht zu haben, daß daſſelbe auch dem beſten des Auslandes nicht nach⸗ 
ſtehet. Namentlich find die feinere Vanille und feine Gewürz ⸗Cho⸗ 
ann ganz vortrefflich, und können dreiſt den franzöſiſchen an die Seite 
eſetzt werden. a + 

erg erlaube mir daher bei der jetzigen zum größern Verbrauch einladenden Jah⸗ 
reszeit meine Chokoladen der Aufmerkſamkeit zu empfehlen, und bemerke, daß die 
Herren Kaufleute in den Stand geſetzt find, zu meinen eigenen Fabrik⸗Preiſen zu 
verkaufen; nämlich: 892 f 

Feine Vanillen⸗Chokoladen von 12½ 15, 20 Sgr. bis 1 Thlr. pro Pfd. 
Feine Gewürz⸗Ehokolade von 8, 8, 9 bis 15 Sgr. pro Pfd. 

Feine Sies ae dene von 9, 10 bis 15 Sgr. pro Pfd. 
Alle Sorten Medieinal⸗, homöopathiſche und Geſundheits⸗Chokoladen, fo wie 
Caego⸗Thee und feine Chokoladen⸗Pulver kann ich als ganz vortrefflich und zweck⸗ 
dienlich empfehlen. f ! 

Von allen meinen Chokoladen⸗ und Cacgo⸗Fabrikaten 


unterhalte ich in meiner Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 


Herrn W. Schiff in Breslau, 


„Junkernſtraße Nr. 30, 
ein vollſtändiges Lager, welcher ermächtigt iſt, Wiederver⸗ 
käufern den Fabrik⸗Rabatt zu gewähren. 
J. F. Miethe in Potsdam, 

Erſte Dampf ⸗Maſchinen⸗Chokoladen⸗ Fabrik. 


Verkauf des Forſtreviers Dittersbach. 


Das im Landeshuter Kreiſe belegene Dittersbacher Forſtrevier, nebſt den dazu 
gehörigen Zinsackerſtücken und dem Sete e nge zuſammen auf 40,800 Rthlr. 
Zeſchätt, foll an den Meiſtbietenden veräußert werden. Im Auftrage der Eigenthümerin 
babe ach zu dieſem Behufe einen Licitatlons⸗Termin auf den 16. Dezember d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Kanzlei (Herrenſtraße Ar. 20) anberaumt. Die Taxe liegt 
ebendaſelbſt zur Einſicht bereit. Gräff, Iuftizrath, 


Sammlung Nr. 1619) und der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 31. März 1843 (Geſetzſammlung Nr. 2352) 
ausgegebenen 4 und 3% prozentigen Pfandbriefe Litt. B 
wird unter Vorlegung der letzteren Behufs der Abſtem⸗ 
pelung der Coupons und eines, die Nummer und den Be⸗ 
trag jedes einzelnen Pfandbriefes nachweiſenden, von dem 
Inhaber vollzogenen Verzeichniſſes Tran 
vom 2. bis zum 21. Januar k. J., mit Aus ſchluß 
der Sonntage, ö eur 
durch einen Beamten des unterzeichneten Kredit- Auflituts 
in Breslau im Comtoir des dortigen Handlungs⸗Hauſes 
Ruffer u. Comp., Blücherplatz Nr. 17, ſtattſinden. 
Mit dem 21. Jauuar k. J. wird das Coupons⸗Aus⸗ 
reichungs-Geſchäft in Breslau geſchloſſen und in gleicher 
Art vom 1. Februar k. J. ab in Berlin bei der königlichen 
Seehandlungs⸗Hauptkaſſe fortgeſetzt. 


Auf einen Schriftwechſel, Behufs der Ueberſendung der 


Coupons, können weder die Behörde, noch deren Beamten, 
ſich einlaſſen, es bleibt vielmehr jedem Inhaber eines Pfand⸗ 
Briefes B überlaſſen, die qu. Coupons entweder perſönlich 
oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder Ber: 
lin in Empfang zu nehmen. 

Bei Präſentation mehrerer Pfandbriefe zum Empfange 
der neuen Coupons wird, Falls die Abfertigung nicht auf 
der Stelle erfolgen kann, der von uns zur Ausreichung der 
Zins⸗Coupons beauftragte Beamte gegen Empfangnahme 
der Pfandbriefe einen Interimsſchein ausſtellen, gegen deſ⸗ 
fen Ablieferung die letzteren nebſt den darauf abgeſtempel⸗ 
ten Coupons am nächſtfolgenden Tage wieder in Empfang 
genommen werden können. 

Berlin, den 4. Oktober 1845. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Die von dem unterzeichneten königlichen Kredit⸗Inſtitute 
für Schleſien unterm 8. Januar und 26. Juni 1841 auf 
das Rittergut Weißholz im Glogauer Kreiſe ausgefer⸗ 
tigten Pfandbriefe B. und zwar: a ‚ib 
Nr. 157 und 158 à 1000 Rthlr., 
Nr. 1328. 1329. 1330 und 1331 à 500 Nthylr., 
Nr. 3634. 3635. 3636. 3637. 3639. 4463 und 
4664 à 200 Nthlr., 
Nr. 6519 bis einſchließlich 6531 und 7777 3 
100 Nth lr., 22 
22589 à 25 Nthlr. 1 


Nr. 7 
ſind von dem Schuldner zum 1. Januar 1846 aufgekün⸗ 


f fandbriefe 
gleichen Betrages eingetauſcht werden. gps 
Den 88 50 und 51 des Geſetzes vom 8. Juni 1835 
(Geſetzſammlung Nr. 1619) zu Folge werden daher die 
gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. 
hierdurch aufgefordert, die letzteren in Breslau bei dem 
Handlungshauſe Ruf fer S Comp. zu präſentiren und 
in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in 
Empfang zu nehmen. ö 
Berlin, den 6. Oktober 1845. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut fur Schleſien. 
Zur guͤtigen Beachtun 


a 0 


Von einer der bedeutendſten Färbereien in Berlin ift mir die Annahme ſeidener, 


halbſeidener u. wollener Kleidungs ſtücke, als Mäntel, Kleider, Shawls, 1195 Hüte und Band, 
ferner Gardinen ꝛc ꝛc., um dieſelben färben und appretiren len die de worden, 
wobei ich in den Stand geſetzt bin, bei beſter und ſchnellſter . die möglichſt Billig: 
ſten Fabrik⸗Preiſe noticen zu können. N. Schuaubelt, Aatonenſtraße Nr. 27, 


Guts⸗Verkauf oder Tauſch auf ein Haus. 


Ein Freigut mit circa 315 Morgen N 
BEE eee ſchönem Garten und umgebung, ſämmtliches Inventarlum, fo wie 
die Ernte, beabſichtiget der Beſitzer fofort wegen Familien verbältniſfen zu verkaufen mit 
2000 Rthlr. Einzahlung oder gegen ein hieſiges Haus zu vertaufchen, Das Nähere Schuh 
brücke Nr, a r ,, . Ba hr 

Von weißen Stoffen empfingen wir heute eine Zuſendung feiner weißer geſtickter Waaren, 
worunter ſich beſonders auszeichnen: eine große Auswahl von h — 


ächten Battiſttüchern, glatt und geſtickt, 1 
Chemiſettes à la Cardoville, 852 
Aermel, Lätze, Modeſties und Je Fre 
feinſte geſtickte Eanezous bis 9 Rtlt, das Stück. 
Breslau, den 13. Novbr. 1845. (Sräfe u. Comp., 


Junkeruſtraße, zur Stadt Berlin. 


Acker, Wieſen und Wald, ſchönen Wohn⸗ und 


! 


* 


2 
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Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie bei J. F. 
Ziegler in Beleg if zu haben: N re } 2 
Engelhard, der Rathgeber in der Küchen⸗Oekonomie und damit verwandten Gegenſtän⸗ 

den, Nüglich für Haushaltungen jeder Art. Geh. 12¼ Sgr. Oſterode, Sorge. 
EGermanus, die Ultramontanen in Hildesheim und ihr Treiben. Geh. 7½ Sgr. Ham⸗ 
burg, Hoffmann u. Campe. . 
Holthaus, neue . at in den Zaren 1842 — 1843. Mit dem Bruſtbild des 
Herausgebers. 2 Thle. Geh. 15 Sgr. 1 
Jonas, Handbuch der Chemie, in welchem die unorganischen, organiſchen und organſſirten 
Verbindungen, dem neueſten Standpunkt der Wiſſenſchaft entſprechend und des leichtern 
Ueberblicks wegen nach den Grundſätzen der dualiſtiſchen Anſichten, in zwei neben einan⸗ 
der verlaufenden Rubriken, deren eine die baſiſchen, die andere de ſauren Verbindungen 
enthalt, abgehandelt ſind. Geh. 1 Rtl. 20 Sgr. Leipzig, Baumgärtner. 
Nommershauſen, Dr., Spiegeldiopter und Längenmeſſer, der hülfreichſte und bequemſte 
Meßapparat für Feldmeſſer und für die praktiſch⸗geometriſchen Geſchäfte des Forſt⸗ und 
Bauweſens. Geh. 15 Sgr. Halle, Heynemann. 
Schulze, Dr., Lehrbuch der Chemie für Landwirthe, zum Gebrauche bei Vorleſungen an 


höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und zum Selobſtunterricht. Ir Bd. (unor⸗ 
ganiſche Chemie.) Geh. 2 Rtl. Leipzig, Baumgärtner. N 
Sprengel, die Lehre von den Urbarmachungen und Grundverbeſſerungen. 2te Auflage. 


Mit 6 Kupfertafeln. Geh. 2 Rtl. 15 Sgr. . 
aver, der erfahrene Stearinkerzen-Fabrikant, oder vollſtändige Anleitung zur Verferti⸗ 
gung der Stearin⸗, Spermazet⸗ und Wachskerzen. Geh. 10 Sgr. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, 
in Brieg bei J. F. Ziegler iſt zu haben: 
Inſtruktionen und Nathſchläge des Satans an die in Frank⸗ 
reich durch Michelet und Quinet ins Treiben gebrachten 


e * 
ur Jeſuiten. 
Herausgegeben von Herrn von Beelzebub. Nach dem 
Franzöſiſchen von Lucifer. 
gr. 8. geh. Preis 12 ½ Sgr. (Verlag von Voigt in Weimar,) 
Enthält die ſchärfſte Lauge, womit jemals die Häupter dieſer ehrwürdigen Väter gewa⸗ 
ſchen worden find, Bei trefflich bewaffneten Augen durchſchaut der Verfaſſer, ungeblendet 
von dem künſtlichen Heiligenſcheine, den die Geſellſchaft Jeſu um ſich her verbreitet, die klein⸗ 
ſten Fäden des argliftigen Gewebes, womit fie. Fürſten und Völker, Hoch und Rieder, Reich 
und Arm, Alt und Jung zu umgarnen ſucht. Sein Büchlein wird Jeden ergötzen, der ſich 
für den ſo heftig erneuerten Kampf, welcher ſich zwischen Licht und Finſterniß, zwiſchen Ehri⸗ 
ſtenthum und Pfaffenthum entſponnen hat, intereſſirt. f 0 


mgfreunde, namentlieh Singvereine, werden auf das bei 
Schuberth et Comp. erschienene, vom Stuttgarter Nationalyerein gekrönte 
Werk aufmerksam gemacht: 


IL. Hetsch: 
130. Psalm für Gesang und Orchester. 


Partitur 2 Rthlr. Clav.-Ausg. 1½ Rthlr. Orchesterstimmen 2 Rthlr. Singst. 1 Rthlr. 


+ Die Preisrichter, welche dieses Werk einstimmig krönten, waren Dr. L. Spohr, 
Dr. Fr. Schneider, Kapellmeister Reissiger und Ritter von Rinck, und wird diese 
einfache Anzeige hinreichen, die besondere Aufmerksamkeit der Musikfreunde auf 
dieses Meisterwerk zu lenken. — Durch alle Buch- und, Musikalien-Handlungen 
zu beziehen, in Breslau durch Stegmann, vorm. Cranz, 


72 17 Pr ann DEE 23 7 S 24 . 
Die Lese- Bibliothek 
von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 10, 

wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 
sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 22 

Mit derselben ist ein Journal-Zirkel, so wie ein Taschenbuch- 
Zirkel verbunden, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 
. ey‘ yon 5 — 


endbrod 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Der Handelsmann Jakob Schottländer 
und ſeine Ehefrau Eva, geborne Glogauer, 
heben bei Verlegung ihres Wohnſitzes von 
Zülz nach, Wieſau, Neiſſer Kreiſes, die am letz⸗ 
ten Ort ſtatutariſch geltende allgemeine ehe⸗ 
liche N durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag vom 3. dieſes Monats ausgeſchloſſen. 

Ottmachau, den 4. November 1845. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Weihnachts-Termin der Fürstenthumsta 
am 11. December e, eröffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs-Interes- 
sen in den Tagen vom I17ten bis inel. 
den 23. December c. erfolgen, die Aus- 
zahlung derselben an die Pfandbriefs- 
Präsentanten aber vom 24. December: e. 


bis’ zum 5, Januar 1846 mit Ausnahme ſteigert werden. 


der Sonn- und Feiertage stattfinden. 
Ratibor, den 3. Noybr. 1845. 

5 Directorium 

der Oberschl. Fürstenthums Landschaft. 


Freiherr v. Reiswitz. 


Betauntmachung: 

Zum 1. Mai k. Jahres wird der hieſige 
Kämmerer⸗Poſten, mit welchem ein Gehalt von 
320 Rtyl. verbunden iſt, vacant. Geeignete 
Subjekte, die eine Caution von 600 Nihl. in 
Staatspapieren zu legen im Stande ſind, 
wollen ſich bis zum 1. Dezbr. c. dazu melden. 

Trachenberg, den 27. Oktbr. 1845. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Lieferungs⸗Geſchäft. Br 
Für die bieſige königliche Attillerie- Werk: 
ſtatt ſoll auf das Jahr 1846 die Lieferung 
von Hanf, Leinwand, Oelen und Schreibma⸗ 
terialien, ſo wie das Frachtlohn wegen An⸗ 
fuhre von Steinkohlen aus dem Waldenbur⸗ 
giſchen, an den Mindeſtfordernden kontraktlich 
vergeben werden. Es iſt hierzu auf Freſtag 
den 21. November c. Vormittags für Hanf, 
Leinwand und Oele um 9 uhr, für die Koh⸗ 
lenfracht um 10 uhr ein Submiſſions⸗Termin, 
für die Schreibmaterialien aber um 11 uhr 
ein Licitations⸗Termin im Werkſtattbüreau 
auf dem Biſchofshofe zu Neſſſe anberaumt, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen für 
dieſe Lieferungen täglich eingeſehen werden 
konnen. - 
Geeignete und kautionsfähige Unternehmer 
werden hiermit zu Uebernahme dieſer Lieferun⸗ 
gen eingeladen und aufgefordert, für die zur 
Submiſſion geſtellten Artikel ihre Angebote 
ſchriftlich und verſiegelt ſpäteſtens bis zur Er⸗ 
öffnung des Termines an unterzeichnete Ver⸗ 
waltung einzureichen, für die Schreibmateria⸗ 
lien aber im Lieitationstermin 
erſcheinen und ihre Angebote m 


geben. 
Neiffe, 11. Oktober 1845. R 
Königliche ENT der Haupt: Artillerie: 
Werkſlatt. 


Bau⸗Verdingung. 

In Folge Verfügung der konigl. hochlöbl. 
Regierung zu Breslau vom 20. Oktober c. fol 
bei der kgl. Forſt⸗Verwaltung Hochweld, Ober⸗ 
förſterei Zedlitz, die Unterſchwellungdes Schwarz⸗ 
wichftalles fo wie die neue Stroheindeckung der 


löſtlichen Seite des vereinigten Kuh⸗, Pferde 


und Schwarzyſehſtalles erfolgen und diefe Baus 


IF: ee, ** 


li 7 
Bug 


abzu⸗ 


ang e 
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Es iſt mir der Verkauf Wie Müh⸗ 
lenbeſitzung zum Preiſe von 16,000 Rthl. über⸗ 
tragen. Zahlungs fähigen Kaufluſtigen wird 
Auskunft in meinem Büreau ertheilt. 
Breslau, Ring 5 — 8 im zweiten Stock. 


e un, 

Königlicher Juſtiz Commiſſar und Notar. 

Anktio n. 
Heute Nachm. 3 Uhr werde ich im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, zuerſt 200 
Pfund Steaxinlichte, dann eine Parthie abge: 
lagerter Weine, verſteigern. 2 

Mannig, Aukt⸗Komm. 

Auktion. 2 8 
Am l7ten d. Mts., Vorm. von 9 Uhr ab 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
diverſe kurze Waaren, als: Bronce⸗Gardinen⸗ 
Verzierungen, Bleiſtifte, Spiegel, Lotterie: 
ſpiele, Wachsſachen, Spielzeug, 15 Dutzend 
Puppenkörper u, verſchiedene Glasſachen, ver: 


Mannig, Aukt.⸗Komm. 


Pferde⸗ Auktion. 

Montag den 17. November, Vormittag 10 
Uhr, ſollen zu Altſcheitnig, vor dem fürſilichen 
Garten 1 Pat braune Acker- Arbeitspferde 
a ein Brettwagen meiſtbietend verkauft 
werden. 


Es empfiehlt ſich zum Anfertigen aller Ar⸗ 
ten Cravatten und Shlſpſe nach Pariſer und 
Berliner Fagon, unter pünktlicher reeler Be: 
dienung; G. Lehmann, Geldene Radeg. 19. 

Approbiite Gas⸗Aether⸗ u, Oelſprit⸗Hänge⸗ 
Lampen empfiehlt und notirt billigſt: 

S. J. Eder, Ring Nr. 49. 

Ein Freigut, in der Nähe von Zoßten 

mit LT "yfder de Wien und gu⸗ 
tem Inventarium iſt ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Altbüſſerſtraße Nr. 52, 2 Stiegen bei 
Weidner. 
_ Matrogen, Schlaſſophas, Lehnffüßle und 
Schlummerkiſſen ſowie e ee 
rungen empfiehlt F. W. Scholz, Kränzel⸗ 
markt Nr. 1. i 

Auf ein hierſelbſt belegenes Grundſtück wer⸗ 
den gegen genügende Sicherheit 1000 Ntl. zu 
6 pCt. im Ceſſionswege geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Hausbeſitzer Julius Wittke, 
Meſſergaſſe Nr. 17, erſte Etage. ei 


Schönſte Meſſ. Citronen. 


Die erſte Sendung in ausgezeichnetet gro⸗ 
ßer Frucht empfiehlt bedeutend billiger als 


bisher die Handlung I g 

P. Verderber, ja 
Ring 21, d. Schweidnſtzer Keller Yis-A-vis, 

erkauf. 
In einer der lebhafteſten Städte Schleſiens 
durch Vermittelung der Eiſenbahn nur einige 
Stunden von Breslau gelegen, iſt am Ringe 
ein Haus, welches außer denen circa 250 Rkl. 
Mieihe beingen en Lokalen noch eins der leb⸗ 
hafteſten ſelt ae beſtehenden Spezerei⸗ 
und Weinſchank⸗Geſchäfte enthält, unter ſehr 
vorthrithaften Bedingungen zu verkaufen. 
Ernſtlich geſonnene Käufer erfahren das Nä⸗ 


ere in Breslau bei dem Buchhalter x 
Muller, Herrenſtraße Nr. 20. 2 1 2 


500 Nthl— 


lichkeiten im Wege der Licitation an den Min⸗ 


Einweihung des neu dekorir⸗ 


ten Saales zu Nofenthal, 


Sonntag den 16. November. 


2. 
Ein eehrtes Publi 
Korea ei 2 


zuladen, indem der Saal auf das 


Geſchmackvollſte von dem Maler Herrn C. e 


Spikale aus Liegnitz, gemalt iſt, und insbeſon⸗ 
dere ich bemüht ſein werde, für gute Speifen 
und Getränke fo wie für prompte und reele 
Bedienung zu ſorgen, und btte deshalb um 
gütigen Beſuch. Seifert, Gaſtwirth. 


Casperkes Winterlokal. 


Sonntag den 16. November 


Großes Konzert 


der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft 
ur e Hrn. Jacoby Alexander. 
Zum erſten Mal wiederholt 


Muſikal. Telegraph. 


Grand: Potpourri von Joh. Strauß. 


Soost ogdosodooe 
8 Sm Glas ⸗Pavillon 8 


aan der Markiſchen Bahn 
findet heute Sonnabend den 15. Novbr. 8 
ein gut beſetztes Horn Konzert & 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet & 
9 5 J. Schlinge. 
ERLIIPTERPUELLILTT 


Im Schweizerbaufe | — 


hinter dem Freiburger Bahnhoſe findet heute 
„Sonnabend, den 15 a 


= 


Nie ter, Reſtaurateur. 


kum erlaube ich mir 


Concert ſtatt. ſter ſtehen zum 


Zum Conzert und Ad 
im ehemaligen Rothenbachſchen L 
rienau, auf Sonntag den 16. Nov. 


okale in Ma⸗ 
ladet er⸗ 


gebenſt ein: F. Bittner, Cafetier. 
ur Kirmes 

auf Sonntag 2 Montag lade ich ergebenſt 

5 Raabe, Gaſtwirth in Gahitz. 


———ů—5ð,I — — — . —2—. 
Zur Nachkſtmes und Tanzmuſik auf Sonn⸗ 
tag den 16. Nov. ladet ergebenſt ein: 


1 Dittmann, 
—FCaſetier im Rothkretſcham. 


Zum Kirmesfeſt 
Sonntog den 16 und Montag den 17. No⸗ 
vember laden ergebenſt ein: 

„Die Gaſtwirthe Seiffert und Boldt, 
in Groß: und Klein⸗Grüneiche. 


Zur Kirmes, Sonntag und Montar, la: 
det ergebenſt ein: Anders, im letzten Haller. 

Der ehrliche Finder eines auf der Taſchen⸗ 
ſtraße verloren gegangenen Glaſerdiamants 
wird gebeten, ſeleigen gegen eine gute Beloh⸗ 
nung Oblauerſtaße Nr. 33 abzugeben. 


, . — — 
werden gegen pupillariche Sicherheit 
auf ein hieſiges Grundstück eu, a 
Altbüßerſtraße Nr. 52, 2 Stiegen bei 
Weidner. 
eine Fan e lg ehe 

tigung in der Tabakfabrik: 
findet Beſchäſtig 5 er 8 
Anzeige 
28 Stück noch . Frühbeetfen⸗ 
erkauf: 
Neuſcheitnig, Ufergaſſe Nr. 37, 


u 5% 
äheres 


deſtfordernden verdongen werden. Zur Ver⸗ 
dingung dieſer auf 248 Rthl. 7 Sgr. 3 Pf. 
incl. 27 Rihl. 22 Sgr. 4 Pf. für Holz ver⸗ 
anſchlagten Baulichkeiten habe ich einen Ter⸗ 
min auf den 1. Dezember 1845, Vormittags 
von 10 bis 12 uhr, und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, in der Lönigl. Faſanerie Hochwald 
anberaumt, wozu ich Bauluſtige mit dem Be: 


merken einfate, daß nur De jenige zur Abgabe find ſofort auf 


eines Gebots zugelaſſen werden kann, der 
eine Caption don 690 Rthl. deponirt haben 
wird. Anſchläge und Baubedingungen ſind von 
heute ab in der koͤnigl. Faſanerie zu Hochwald 
ein zuſehen. * 
Brieg, den 13. Novbr. 1845. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Wartenberg, 
S 


Bei dem unterzeichneten Forſtamte find machte: 
hende Gegenstände in deſter Qualität zu verkau⸗ 
fen? 30 Sch. gut abgetrocknetes Rohr zu Gips⸗ 
decken, 40 Sch fehr ſchöne Kaſtanienbäume von 
6 bis 8 Faß Höhe, mehrere Schock gutgemachte 
Xepfelbäume, ſo wie mehrere tauſend Schock 
Grlen⸗ und Birken: Pflanzen; auch ſind 50,000 
Stück gutgebrannte Mauerziegeln, fo wie 20 
Scheffel Samen⸗Knörich zu haben. 

Forſtamt Broſt zwe bei Feſtenverg, 
den II, November 1845. 
Welſch. 


— —— nn 
Geſuch um baldiges Unterfommen. 

Ein junger Menſch, militärfrei, ſpricht gut 
polniſch und deutſch, iſt mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen ſeines Wohlverhaltens verſehen, bittet 


als Hausknecht, auch als Kutſcher, hier oder“ 


aufs Land, um eine Herrſchaft. Zu erfragen 


ßerſtraße Nr. 57, bel Bretſchneider. 


im Dienſtboten⸗Vermiethungs⸗Comtoir, Altbü⸗ empfiehlt: N 


es Sicherheit Hr 
Grundſtück von einem pünktlich 
den rechtlichen Manne ae 
Näheres hierliber erthellt V. 


grebel, Kegerberg Nr. .. 


2000 ‚pt, & 8 pet 


ben. Dergleichen ein kleints Haus in der 
tadt iſt unter billigen Bedingungen Verän⸗ 


1 5 Pt. Zinfen werden gegen die genügendſte 
ein t j i es 
en⸗ 


& 


Tberungshalber ſofort durch mich zu verkaufen. 


Jeſtel 
große Groſchengaſſe Nr. 6, 
Ein gutes Groktaviges Pianoforte If fü 
30 Thaler zu verkaufen 2 oe = 5 
Univerſitätsplag Nr. 4, 2 Ztevpen. 


Ein neuer 67 lügel von 


baum⸗ und ei e sin chte 
. ein boktadi j r 
von warte n zan billigen 
Altbüſſerſtraße Nr. 40 im Gewölbe. 
Altenburger Glacehandſchuhe 
für. Damen a Paar 7½ Sgr. 
für Herren à Paar 10 Sgr. 
empfiehlt Heinr. Zeiſig, Ring 49. 
Stearin⸗ und Brillant⸗Kerzen 
in allen Gattungen offeriren zu Fabrikpreiſen 
Opitz und Schmidt, 
e 


Stickraͤhmchen, 


runde, in Holz und Horn,; bis 20 Sgr. 
Ven en e e, 


große Groſchengaſſe Nr. 2. 


1 


* 
1 


In Original: re Indiſch 


3 Beidfachen, als: Herien:Siegeltinge von 1 Rtl. 25 Sgr. an, Damen:Ringe von . 


7 


Kiſten 1Y, Ct. 


Heut iſt eröffnet die Spielwaaren⸗ Ausſtellung 


von J. S. Gerlitz, Ring (an der grünen Röhre) Nr. 34, in den Zimmern der 1. Etage, 


mit den herrlichſten, neueſten Erſcheinungen erſt direkt ars den vorzüglichſten Fabriken des In⸗ und Auslandes bezogen. 


Darunter auch 


Puppenkörper und Köpfe in allen Sorten. Die Preife find böchſt billig gefeilt.. Wiederverkäufer empfangen einen angemeſſenen Rabatt. 


Kinderhüte für jedes Alter und in allen Stoffen empfiehlt ſtets eine opt Auswahl: 
E. Willner, Damenputz⸗Waaren⸗ Waaren Handlung, Riem Riemerzeile Nr. 20 


SSS 8888888888888 89 


Das franzöſiſche Bijonterie⸗, Galanterie: und optiſche 
2 © Woarenlager am Ringe Nr. 57, Naſchmarktſeite, 1 Treppe, empfiehlt: 


3 Silverftahl- und es Federn 8 
8 mit Elaſticität. 8 


BB Ale unannehmlſchkeiten des Sprigens, Krigelns u. f. w. as nun für immer. S 
Noch niemals hat eine Erfindung großere Vollkommenheit erreicht, als dieſe 5 
* elaſtiſchen Federn, welche auf dem ordinärſten wie feinſten Papiere bei dem Bureaur, * 


Schul⸗ und Privatgebrauch von den ungeübteſten, ja ſelbſt von zitternden Handſchrif⸗ 855 

ten dem beſten Ganſekiel vorgezogen werden. 825 
m Das Gros (144 Stüc) von 10, Sgr. an bis 3 Rth. (Für Wiederverkäufer 

mehrere 1000 Gros à Gros 5 Sgr.) 8 


Schiebelampen in Meſſing und Neuſilber, ſehr ſparſam und hell bren⸗ 
GR nend, incl Glocke, Cy inder und Docht von 2', „Kehl. an. 5 


Rt, an, Broche das neueſte von 2 Rihl. an, perren⸗Tuchnadeln von 1½ 
Ku. an, goldene Herren⸗ Uhrketten von 3¼ Rtl. an, Kolliers von 1½ Nil. 
7 an, Ohtringe mit Bommeln von 1 Ril. an ꝛc. 
Vergoldete Sachen, als: kurze und lange Herren⸗uhrketten, echt vergol⸗ 
det, von 10 Sgr. bis 5 Rtl.; Armbänder, ſtark vergoldet, von 1 Rtl, 72 
5 Sgr. an und derſchiedene Phantaſie⸗Gegenſtände. 
Brillen, Lorgsetten, Operngläſer, Loupen zc. ſtreng nach den Regeln 
der Optik geſchliffen und genau paſſend für die verſchiedenen Schwächen der 1 
Augen, für höchſt billige Preise, als: eine plattirte Btille 10 Sgr., feinfte 82 
plattitte 25 Sgr., Horn. Brille 25 Sgr., ſeinſte Horn⸗Blille 1 Rtl. 20 
Sgr., Stahl⸗Beille 20 Sgr., ſeinſte Pariſer Stahl⸗Brille 1 Ril. 15 Sgr., 1 
neufilberne Brille I Rt. 10 Sgr., in feinſter Silber⸗Faſſung 2½ Rtl. ; 
Achromatiſche Dperng'äfer doppelte für 3 Ril., einfache für 1 Rtl. — 
Sgr., Lorgnetten in Schildkröt und Perlemutter, doppelte von 1 Rtl. 0 
Sgr. an, einfachere von 5 Sgr. an, große engliſche Fernröhre zum a0 di 
und Nacht⸗Gebrauch für 15 Rtl., engliſche Taſchen⸗Fernröhre in Meſſing⸗ 
Faſſung 1 Rtl. 25 Sgr. ıc. — 
Herren ⸗ Artikel: Cravatten in allen Stoffe 1. Cravatten mit Bruſtbedeckung, Ei 
j Shlipfe zum Sel ſtoinden, höchſt elegant; Shawls in den neueſten Muſtern 
(Pariſer), franzöſiſche Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle; ſeidene Ta⸗ 


elaſtiſch, große Ausdatzl, von 5 Sgr. bis 2 Rel. 
Verkaufslokal am Ringe Nr. 57, Naſchmarktſeite, 1 Treppe. 


»206290990929020098886 88888898 


C. W. Schnepel, Wachswaaren⸗Fabrikant, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 und Albrechtsſtkaße Nr. 9, nicht mehr Nr. 11, 
empfiehlt Wachsſtöcke in Gelb, Weiß, weiß bemalt, mit gezwickten Blumen, 
mit aufgelegten Wachsblumen, und von Wachsſtock dreierlei Spielzeug, als: Körbe, 
Spinnräder, Eimer ꝛc. ic. n 
Apollo⸗Kerzen! à Pack 11 u. 11½ Sgr., à Etc. zu 110 Pack, 38 Rthl. 15 Sgr. 
Küͤnſtliche Wachslichte 10 dito dito 33 „ 27½ 
Stearin⸗Ker zen Dre dito dito 31 ̃ũ⸗„r—yV 

or Wie erverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


8888850 Goossens 


* Außerordentlich billig 


empfiehlt um zu räumen: 

Eine Auswahl der neueſten Bijouterien in 14 kar. Golde, 

ſilberne Tiſch⸗Meſſer und Gabeln mit feinen Stahlklingen, 

desgl. Deſſert⸗Meſſer, . und Gabeln, 

desgl. Butter⸗ und Käſe⸗Meſſer, Kinder⸗Beſtecke ıc. 
Der Ausverkauf des Gold: und Silberwaaren⸗Lagers 

1 Reuſche Straße Nr. 7, erſte Etage. 

F. 


Veritable ; graisse d'ours, 


Pommade von ächtem Bärenfett. 
Ueberad anerkannt für das einzige und vorzüglichſte Mit: 
tel den Haar- und Bartwuchs ſchnellſtens zu befördern und 
das Ausfallen derſelben gänzlich zu vermeiden. Nur allein 
zu haben den Pot zu 1 Rthl. und zu 15 Sgr. bei 
Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Brau⸗ und Brennerei-Urbar- Verpachtung. 


Das Dominium Treſchen wird die Brauerei nebſt Brennerei, von Weihnachten d. 3 
ab anderweftig verpachten. Cautionsfshige, darauf reflektirende Brauer können ſich hier melden. 


. Sansone Eſſi jig- Sprit 
3 Vati d Taſchentücher von höchſter Stärke und reinſtem Ge⸗ 


ſchmack hält ſtets ein großes Lager in 

a ee, bübend Commiſſion und verkauft zum moglichſt 
wie s 

2 weiſe zu den Allerhi figſten Preifen billigſten Preiſe die Niederlage der 3 


F 


eee 


2008 


Genie 8] Sofort u verlaufen 
85 3 ofort zu verkaufen. 
BauHOR0909008000006 Ein et mit 1134 Meg. 


Acker, Wieſen, Forſt, Teichen, Gärten, Jagd, 
ganz maſſivem Schloß und dergl. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, über 800 hochfeine Schafe, 53 
Stück Rindvieh ꝛc., 150 Rthlr. Süber⸗ und 
Mühtlen⸗Zins, Jurisdictjon ꝛc. habe ich, ſechs. 


Bremer Cigarren. 


Ugues⸗, La Fama u. 
anaſter⸗ Cigarren, 


ſchentücher in großer Auswahl und ſehr billigen Preifen, Hoſenträger in Gummi ig h 


völlig abgelagert und höchſt angenehm zum 
be * offeirt 100 Stück für 1 Rihlr., 12 
Stück 4 Sgr.: 

S. G. Schwartz, Blauer Str. Nr. 21. 


Meilen von hier, preismäßig zu verkoufen. 
Tralles, vorm. Gutsb., Schuhbrücke 66. 
Vor dem Sderthor, Roſenthaler Nr. 10 

iſt eine * Wohnung zu vermiethen. 


Eine ine schöne Wohnung in der 
zweiten Etage von fünf Stuben nebſt 
Küche, Keller, Stallung und Wagenremiſe 
iſt bei mir zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen. ee 14. Nov. 1845, 

W. Wo 1 f f. 


8 Getreidemarkt. 


Zu vermiethen: 
iſt ſogleich oder zum 1. Dezbr. eine freundliche 
Vor derſtube nebſt Kabinet für einen oder zwei 
anſtändige Herren. Junkernſtraße Nr. 13 im 
dritten Stock das Nahere. 


Ein! freundlich möblirtes Stübchen mit ſe⸗ 
paratem Eingange iſt für 3 Rihlr monatlich 
zu vermiethen Reuſche-Straße Nr. 2, zwei 
Treppen. 

Eine kleine Stube par terre, für eine ein⸗ 
zelne Perfon, iſt zu vermiethen Weißgerber⸗ 
gaſſe Nr. 19. 

Eine Parterre Wohnung 
an der Promenade von drei Studen, 1 Alkove, 
Küche ꝛc. iſt zu Oſtern zu vermiethen Neue 
Gaſſe 10 am Dllauerthor par terre rechts 
die 2. Thür. 
Ein Lagerkeller 
iſt zu 8 und dald zu beziehen Sted: 
gaſſe Nr. 18, 

Eine Wohnung von 6 Abtheilungen nach 
der Sonnenfeite im zweiten Stode des Herr: 
mannshofes in der Bahnhofſtraße iſt von 
Weihnachten oder auch ſogleich für 150 Thlr. 
zu vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. 


Zu vermiethen 


iſt Reuſcheſtraße Nr. 1 die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 7 Zimmern und Beigelaß, wie 
auch eine große Handlungögelegepheit; 

Reuſcheſtraße Nr. 2 zwei große Remiſen und 
ein großer Boden; 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43 die zweite Etage, 
beſtehend in 3 Zimmern und Beigelaß. 

Näheres bei Elias Hein in den 3 Mohren. 

Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 73 ſſt Pferdeſtallung 
und Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 


Gut möblirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate zu vermiethen: Schweidnitzer 
Straße Nr. 5, Junkernſtraßen⸗Ecke im gold⸗ 
nen Löwen. R. Schultze. 


Kupferzündhütchen, 
prima Qualität à mille 22%, Sgr. 


Ae dito dito 17 5 Künſtler Anſchütz a. Königsberg. a Hr. Maus 
Ste dito dito 12% „ 8 ae „ Roß: 
r. Kondukteur Vicenz au atibor e 
nebſt Kupferhut ⸗Aufſetzer empfiehlt den De Brendel aus BRertfüg. — lber 
Herren Jagd⸗Liebhabern: Löwe: Hr. Hopfenhdl. Müller a. Erlangen. 
Robert Hühner in Breslau, — Weißer Storch: Hr. Kaufm. Lande a. 
Ohlauer Straße Ne. 43. Ne. 43. Oſtrowo. 
— — — — 2 :.ſ— ——n —äIU d — nn 
Friſche Buͤcklinge, Geld- & Kilecten Cours 
Spick⸗Aale in allen Größen, geräucherten 8 Breslau, den 14. Novbr, 1845. 
ländern, Rauchheringe und Salzheringe of: - - 
9 A. Heim Alıbüfferftraß Nr. 50. Geld-Course. Briefe. Geld, 
Für ein auswärtiges Banqufergeſch aft wird Holländ, Rand-Ducaten . . . . = — 
ein Lehrling, der eine der höheren Gymnaſial⸗Kalserl. Duesten 96 — 
Hoffen beſucht hat, unter annehmbaren Bedin⸗ Friedriched' yr. N 
gungen verlangt. — Das Nähere ift. bei dem | Loniad’or »..... q.. 417% — 
Herrn Gebrüdern Friedenthal in Breslau, | Polsisch, Courant : „ 
Ring Nr. 18, zu erfahren. e Aal? un 71 104% — 
Ein Freigut mit 196 Morgen Ader, Wo- Wiener Beuge des 9 
den erſter Klaſſe, das Inventarium im beſten Zine- Pa 
Zaſtande, iſt fofort 5 verkaufen. Riheres| Effeeten-Course, fe n 
Alibüßerſtraße Nr. 52, zwei Stiegen bei Pen — 
Weidner. Staats- Schuldechelne 27 9878 — 
Gin? ſchr anfländige, gebildete Perſon ſucht Sechdl.-Pr. Scheine A 50 R.“ — 8 
eine Stelle als Bonne aber Meitöfeaftrti. e eee 0 
Näheres Kathaxinenſtraße Nr. 6, im Hofe die 225 — al 2 h 10360 — 
zweite Treppe. Auch wird daſelbſt für Herren , ee „ 06% — 
TT.. AngenoMim | Schi, Ptandbr, v. 100m. 8/e | 99% | | 
Jacquards Webe⸗Maſchinen, co dito 650 % % „„ 
die dazu gehörigen Muſterkartenſchlage? und] aito Litt. u. dite, 0. 414103 — 
Schneide⸗Maſchinen, an 10,000 Senkbleie, ] aue dito 4 — 
Harniſchbretter, Zwirn⸗ und Doublir⸗Maſchi⸗ dito dito 3% 06% — 
nen und Webeftühle find zu verkaufen Altbü⸗ Daconto + un Ag 5 — 
fer: Straße Nr. 53. 
2 1 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
— meter 
13. Novbr. 1815. Barometer 1 dußeres. ‚feutes | Wind, Gewölt, Te 
niedriger. f 
Morgens 6 uhr. 27“ 7, 20[+ 7 t 4 3 0, 8 [6 2J bessa 
Morgens Hupe] ZW . l 4 . 1 
Mittags 12 uhr. 7, / 8, 0+ , 5] 1, 9.10 8 ‚überwörft 
Nachmitt. 3 uhr. 7, A 8, 1+ 8, 8 1, 4 4 
Abends 6 uhr. 7, 2. 8, 00 7, 9 1, 2 | 9 Sesſgroße Wolken 
um + 9,5 Oder +50 . 


Temperatur⸗Minimum + 4, 3 Maxim 


uard Groß. 


In Packet⸗ 
Pfunden. 


erkäufliche Apotheken in kleinen, 
mittlern und großen Städten, fo wie offene 
> für Apothekergehülfen u. Abo- 
thekerlehrtinge hat im Auftrage und find 
zu befegen durch die pharmaceutiſche Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalt von J H. Büchler, Apotheker. 
Eine Hobelbank iſt zu verkau en W. . 
bergaſſe Nr. 19. 2 : Eher 


Marinirten Aal, 
Telt. Rübchen, 15, 


ger. Lachs‘ 
empfiehlt der gütigen Beachtung; EN 


. Hoffmann, 


Sämiedebrüce Nr. 56, der Stat 
Warſchau gegenüber. 


Beſte geftampfte Pirſe offetitt 97 
Herrmarn Theodor Scholze, 
Albrechtsſtraße Ne. 45. 
Angekommene Fremde. 

Den 13. Novbr. Hotel zum weißen 
Üdler: Ho. Gutsb. v. Raven a. Poſtelwitz, 
v. Nieszkowski a. Walichnow. HH. Kommer⸗ 
zienrath Gevers, Handl. Commis Schm dt u. 
Lieut. Winter aus Görlitz. Hp. Lieut. von 
Heydebrand a. Naſſadel, Cretius a. Hönnin⸗ 
gern. Fr. Gr. v. Wigingerode a. Warſchau. 
DH. Part. Hendel a. Weimar, v. Niebelſchütz 
aus Liegnig. Hr. Hydrotechniker ic, aus 
Sakrau. Hr. Fabrik. Gellner a. Gnadenfeib, 
DH. Kauft. Friedländer a. Beuthen, Traube 
a. Ratibor, Girard aus St. Remp, Hannes⸗ 
mann a. Remſcheid. — Hotel zur golde⸗ 
nen Sans: Hp. Gutsb. Gr. von Reicheu⸗ 
bach a. Pilſen, Gr. v. Zedlig a. Nd.⸗poms⸗ 
dorf, v. Karsnicki a. Polen, v. Sumienski a. 
Krakau, v. Gräve a. Giraltowitz. Frau von 
Sierakowska u. Fil. v. Fuhrmann a, War⸗ 
ſchau. HH. Kaufl. Michaelis aus Glogau, 
Friedländer a. Berlin. Hr. Geſchäftsführer 
Gebauer aus Wallisfurth. — Horel zum 
blauen Hirſch: Hr. Kämmerer Thamm a, 
Landeshut. HH. Kaufl. Gräupner aus Beu⸗ 
then. Winckler aus Altwaſſer. Hö. Schicht⸗ 
meiſter Erdmenger u Gutsb. Eſcherſich, packe 
u. Schmidt a. Neu⸗Weisſſtein, v. Walter aus 
Poln.⸗Gandau. Fr. Amtsrath Willbe:g aus 
Fürſtenau. Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski 
“Des Hr. Buchhlt. Scholz a Liegnig. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Apoth. Mehwald 
a. Oels. Hr. Direktor Neumann aus Groß⸗ 
Strehlig. HH. Gutsb. Falkenhafn aus Ras 
wirſch, Mauer a. Liſſa. Hr. Oekonom Hell⸗ 
mann a. Toſt. — Hotel zu den drel Ber- 
gen: Hr. Gutsbeſ. Richtſteig aus Neugabel. 
HH. Kaufl. Steffens a. Lüttich, Amdohr aus 
Liegnie, Groſch a. Merſeburg, Gebhard und 
Bangemann a. Berlin, Haag g. Stuttgart, 
Ziege a. Calau. — Zwei goldene Löwen: 
Hö. Kaufl. Bielczewski a. Oels, Bielczewski 
a. Namslau. — Soldener Zepter: Herr 
Landſch⸗Dir. v. Winkler a. Schwedlich. Hr. 


